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fta*-*- Vorwörter schreiben, bevor das Endprodukt im Kasten ist macht 
mehr Spaß, als sich auf den aller letzten Drücker noch was au 
der Ferse zu schneiden. Ihr habt's erraten, ich weiß selbst 


uicnt genau. 
[linden sein wird, r 

|j/orte. Aber kleine: 
an Wisiü^OPPER^Jie 
mir waren .&& 


vas in dieser Nr.7 zu* >v 
äshalb auch keine großen 
Danke geht von hier ausj^^^ftfl 
immer ganz doll lieb zuj^^H 

1« -TT.'».» ^- --- W- 

Gedankt wird auch dem Rouven für das 
■fc welcjies^schopj U A t ti me großkotzi 

angekündigt 'wuT 7 "“^ 

Si l Das übliche eben 


er Rest an Inhalt? 
t es trotzdem. Sow 


^ich ho ^^ r guch gefall 


merkt hat das H eft 


rt, als im NormaLfall üblich 


Gründe 


esun^övasgeh t ! 1 PRONTRA ASTRA Auftritte planen, 


Single aufnehmen und so weiter 


DAzu gab ’ s 


ann auch 


noch ein 


fomputer^^DTem* 


em mir 


Stoffs abhanden 


Aber wir sind ja alle glücklich, daß es bei diesen 

.. | 11 | .- 

E schrecklichen Strapazen doch noch hingehauen hat. 

^ Ju puh u. E Ach übrige ns Jungs, wenn ihr schon 
jjfjjjSB HB8 vor über sc häumend er Lust]und Gier_a u f 
^^^^^B^das Tite 1 b iJL dv o>n" "ING a”r(IHRJE gev^?h?tf|l 

euch'^'lei'de^^^^ i^hfrr 

^ E r st ens träg tlnp a 


lg zweitens ist sie schon ver 
ÄJetzt wißt ihr also auch*' 
Äso in meiner Freizeit mache 


einen 


i, höhöhö! 

usatämm 


UiELE He^SCHlX^t- t5u xq TM 
EA80 - Hausapotheke (song); TURBONEGt 
(song); NOBODYS - Bring it back, Don' 
MAGNAPOP - hold you down (song); MXSI 
LOMBEGO SURFERS - Devil's town (song, 
(song); GEARHEAD #7; JAWBREAKER •* Dor 
C1ouds of dawn ( song) ; HELLACOPThRS 


w 


ü 
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'^re « 



Sl gibt es auch diesmal.^ 

Abitur, 

Zivis telle suchen | zweimal 

Verweigerung | 

(schreiben (angeblich zu 

knapp!! 

und da^ obwohl ich ja echt 

der Lallhansg 
































| Ach ja, jetzt habe ich übrigens auch meinen Zivipiatz. Nachdem 
weine feste Zusage von Seiten der CAritas (immer das selbe mit j 
8 diesen katholischen Arschgitarren) plötzlich nichts mehr wert 
8 war, bin ich jetzt in einer Behindertenbetreuung der Zivi vom 
$ Dienst. Im September geht*s los und ihr werdet sicher noch 
Keiniges davon zu hören bekommen.Außerdem werde ich dann n I 
(großen Haufen schönes Geld verdienen, um iniich dann endgültig 1 
■dem Konsumenten Leben hinzugeben, denn irgendwie ist es recht! 
■stressig immer die kreative Sau raushängen zu lassen. Wir M 
■ werden sehen WIMMWNGm 


assetten-Aktion von der letzten Ausgabe ist ja auch recht 
elaufen und ich bin derzeit am überlegen, wie es damit 


weitergehen soll. Also freut 


L euch schonmal auf die nächste jjü. 




Versprechen 


keinerlei Werbu 


.diesmal eine 


nehmen 


Seite* von FLIGHT 13. Dafür wurde aller 


PROST AN 


nicht bezahlt oder so, sie 

;t viel mehr aus Symphatiel 


WISHMOPPER 


Gründen vorhanden. Ansonsten 


bleibt das Selbstfinanzierungs 


MIDDLE CLASS PIG 


gebot erhalten. Vielleicht 


Rouven und alle anderenT? 




SABBEL gratuliert Silke 


spontan eintscheiden. Meckert aber] 


zum Nachwuchs!!!!!.!! 


denn es ist doch wirklich 


nicht zu viel verlangt jedes 


halbe Jahr mal ein paar 


Mark rauszureichen 


Bleibt ei g entlich nur noch 


Verdammten 


Sommer mit einer 


Dieser Lappen ist 


im übrigen keine Veröffentlichung im 
Unsinne des Pressegesetzes, sondern ein Klopapier Ersatz 
für notgeile Transsexuelle. Der Preis dient lediglich der 
Kostendeckung von benötigten Materialien (Kokain, harter 
Alkohol, kolumbianische Zigarren, schicke Autos ...) 




INGO jgjg 







pPfll Grüße an euch 


























































I Also wenn ich mit meinen l l ) Lenzen an lange von ner I lardcore-Legeiule /u lallen, dann kichern sich sicher einige 
von euch die hatten vom /min, und deshalb sind GANG GUKKN . die am 12.12. im Atlantik autspielen sollten, für 
mich auch nur einfach so ne Band alter Herren. Vorglühen war nachmittags bei Mamutz angesagt, wo ich n Jfciar 
Hier zog und dann irgendwann ins Auto stolperte und dort noch n paar Schlückchen Wodka zwitscherte. Rolle Rolf 
! natürlich auch dabei, spendierte dann noch ein paar Hansa und so standen wir auch schon in Freiburg. Hei 
l egenden ist es im allgemeinen so. daß die alten Knochen aus der Versenkung aulsteigen, um endlich ihre 
Jugendlieben vergöttern zu können. Daher also die Ansammlung von Senioren und Rollstuhldrivern, die - gar nicht 
laul - gut Helle kauften und auch sonst nicht negativ auHlcIen. Soll heilten: mal wieder ein sehr angenehmes 
Publikum, welches sich allerdings bei PUPPET IIKAI) die als Vorgruppe longierten, die Heine aus dem Rachen 
langweilte. Okay, sind wir mal nicht so gemein, sie waren nämlich nicht langweilig, sondern Scheiße. Ilalutha. Und 
da ich hier gerade STF.AKKNIFF. höre, muß ich sagen, daß das mal ne supergeile Kombination gewesen wäre. 
Schon sah ich denn Abend verschenkt, denn schließlich hatte Mamutz. der eifrig reisende Zeitgenosse, berichtet, 
daß GANG GREEN in London ziemlich rubish’ gewesen sein sollen. Kommt allerdings immer anders als man 
denkt. Ich hatte mich derweil etwas tiefer gelegt, was wohl hauptsächlich am Gras von ein paar I rierer 
’Sabbelkundcn lag, die noch meinten ‘is ganz, okay, aber Holland is es noch nicht. Jo. mir hing das Zeug wie n 
Monsterbrett vor der Glocke. Und dann ging's eben los. Der Schreck aller Straight l-.dger wurde wahr. GANG 
( i RLLIN hatten laut Micky PRF schon bei seinem Interview ne Pulle Wodka und ne Huddel Jäger M. an der Kehle 
gehabt. Aber Herufstrinkern merkt man sowas ja nicht an. Und so ging s ab wie nix. C ool bei solchen Legenden ist 
ja ohnehin, daß die Fans gleich sofort mitgehen. Pogo, grölen, saufen, so könnte man die Situation treffend 
beschreiben. Ganz im Gegensatz zu den London Gerüchten knallten GANG GRF.F.N hier richtig ab und ließen 



mich den I* intritt von 16 DM 
[ vergessen. Nicht nur die vier Jungs 
I Publikum ging durchgehend ab und 
| absolut stickige Luft. Rolf sieht 
Fanzen. Aber sie waren ja auch geil 
‘Alcohol’ die absolute Säuferhymne 
I kaum noch einer zu halten. Ich hing 
I Arm. bekam das Mikro vor die 
begeistert mit. Coooool. Ach 

fc^Jhab ich im Atlantik auch noch nie 
I meine eingedellte Nase, but who 
Jdie Herren auch noch und 
Imit dem Publikum und verteilten 

I Cool. 

I Fazit: Another case of brewiality. 

I Wann kommt man schonmal nach 
fuhren demnach los, als ein Konzert 
I angesetzt war. Und zwar: 

| CH ARG F, 69 . Mamutz, Patrick 



igentlich recht schnell 
hatten ihren Spaß, auch das | 
kämpfte verbissen gegen die I 
man sonst auch eher selten 
und als dann gegen linde 
zum Resten gegeben wurde, war 
irgend so nem Besoffenem im I 
Fresse gehalten und schrie I 
übrigens: so üppiges Stagediving I 
erlebt. Negativ daran allerdings 
fuckin care? Sehr lange spielten 
quatschten nach dem Gig locker 
Autogramme (Legende eben). 

Nette Sache das. 

Frankreich dachten wir uns 
im Jugendzentrum MOLODOI 
RARIKAD. KROMEN & 


und ich waren mal wieder viel 

| zu früh da und hingen rum, bis Micky und ein paar andere Freiburger auftauchten. Somit konnte man jedenfalls 
I etwas quatschen und sich gemeinsam über die seltsamen Gesichter wundem. Da das MOLODOI in früheren Zeiten 
ein Redskin Schuppen war, ließ sich schwer anzweifeln, wenn man das Publikum betrachtete. Neben Dutzenden 
Skinheads und Recnes gab es gerade mal schlappe 2 Iropunks, wobei einer von beiden noch zur Hand gehörte. Die 
erste Hand, die dann auftrat und KROMEN ersetzen sollten, war so übel, daß mir fast schlecht wurde. StumpjeaOI! * 
Gestampfe mit lausigem Gesang und erbärmlich schlechten Soli. Wir reiherten uns eins, während ein paar besoffene 
Franzosen den Müll noch abfeierten und die ganze Zeit ‘Ol! Ol! SKINHEAD krakelten. Wir wußten nicht so recht, 
was wir von dem Abend halten sollten und waren gespannt auf die nächste Band, die keinerlei Probleme hatte die 
vorhergehende Gruppe in Grund und Hoden zu spielen, denn schiechtugings nimmer. Toll waren RA.RIKAIJ 
allerdings auch nicht gerade. Wild geschminkt und mächtig verwegen sprangen nun ein paar jüngere Bübchen über 
die Bretter und zauberten mit Saxophon und ‘okay’ Sänger einen Sound hin, der jedenfalls etwas mehr knallte. 
Aber Stimmung wollte bei uns Deutschen auch nicht aufTommen. Wir warteten also auf CHARGE . 69 _ die laut 
I Micky ganz, geil sein sollten. Ehe es allerdings soweit war marschierten draußen ein paar Hullen auf, was zur Folge 

I hatte, daß das Publikum ausschwärmtc. Was da nun abging weiß ich aber nicht. Jedenfalls kam der größte I eil nicht 

* mehr zurück und so mußten CHARGE 69 . die einzig gute Hand des Abends, vor einer I Land voll Leuten auftreten. 
j Höllenstimmung kam daher nicht auf und es war sehr komisch nur zu fünft zu klatschen. Immerhin wurde noch 
I kräftig gepogt, während andere Genossen schon im Dreck abhingen und pennten. Süß. CHARGE 69 waren 
I allerdings wirklich geil. Sie spielten einen munteren Streetpunk mit französischen Texten, die man aufgrund der 
beschissenen Anlage nicht verstehen konnte. Um halb drei war es dann endgültig vorbei und w ir fuhren wieder in 
^ Bp/ 1 die Heimat. 

. Fazit: Micky sagt, daß er lieber mit Fernbedienung vor der Glotze geblieben wäre. Da schließ ich mich doch glatt 
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BADENBADEN RUFT. Und ich fahre. Mit dabei Mamutz und Rolf. Was erwartet man denn, wenn man Namen, I 
wie BOCK AUF RAUSCH vernimmt? Nichts. Und wenn ich das so schreibe, wie ich es eben tat, dann wißt Ihr, I 
daß cs sowieso anders kam, oder will jemand behaupten, daß ein Mensch mit EA80 T-Shirt ein schlechter sein I 
kann? Nun gut, der Gesang war nicht so gut zu hören, aber sonst gab’s angenehmen German Pank mit einem I 
fetten Sound, der den ganzen Abend herrschen sollte. Leider kamen wir erst gegen neun an - 19Uhr waren die I 
Pforten geöffnet worden - und so war’s auch schon bald vorbei. Los war ohnehin noch nicht so viel. Juba - der I 
I Veranstaltungsort war ein altes Schwimmbad, in wessen Becken das Publikum stand bzw. saß. Wir machten uns I 
am Beckenrand breit und hatten somit die Loge ftlr uns. Nett. HÜNERSÜPPCIIEN ohne ff machten sich I 
j derweil schon Gigbercit und wiesen den neuen Basser noch mal in sein Werk ein. Nachdem dann kurz brutalst I 
[ rumgeklopft wurde, um den Sound auszuchecken, ging’s richtig los. Hey, sie klangen mit Baß mal so richtig fett I 
und geil. Die Anlage tat ihr übriges und so gab es wie schon bei BOCK AUF RAUSCH einen richtigen [ 

I Klassesound. Und die nunmehr vier Jungs gingen ab. Yeah, Ken und Felix schrien sich einen ab, bis Schweiß I 
und Blut spritzte. Dazu wurde von Seiten des Schlagzeugs mächtig Druck gemacht und sie überschlugen sich I 
schon fast. Dazu minimale Pausen, um den Liedtitel zu nennen und dann gleich schneller, lauter, härter das | 
nächste Lied. Leider verstand man die Texte nicht so richtig. Aber die Hüner gefielen mir auch so. Mittlerweile I 
I tanzen auch schon ein paar määääächtig betrunkene Kidpunks rum und klatschten sich gegenseitig immer wieder 
I an den Beckenrand. Geistesgestört und ultrapeinlich. Echt. Als die Hüner vorbei waren, trabten sie auch noch in 
I unsere Richtung und versuchten Rolf und mich zum Pogo zu animieren. Dabei der Killerspruch. ,JEy, ich will’n 

I Massenpogo wie auf EXPLOITED mit 500 Mann!“. Wir halt am gröhlen und er zog ab mit seinem 
J ‘Schcißbullen’-Shirt. Jo män. LOS NUEVOS MUTANTES kamen auf die Bühne, doch bevor es losging, 

II pöbelte der Sänger erstmal die scheiß Kids an, die sich wie die letzten Primaten verhielten. Wörter, wie 
I ‘Kindergarten’ und ‘Ihr seht beschissen aus’ wurden den Loosem an den Kopf geknallt, doch die wollten keine 
j Blutrache, wie ich es mir ausgemalt hatte, sondern tanzten frech weiter. Nu ja, was solls. LOS NUEVOS 

MUTANTES waren dann richtig geil, denn sie spielten druckvollen, schnellen, abwechslungsreichen aber 
eingängigen, deutschen Punk mit einem fähigen Bläsersatz, der päberte, was das Zeug hielt. Dazu ein | 
temperamentvoller Sänger mit kräftiger Stimme und guten Texten. Wer das Plastic Bomb liest sollte mal die 
CDs danach absuchen. Auf irgendeiner ist das Lied ‘Wintersommerwende’ drauf. Und live um Längen besser. 

I Ehrlich. Wer bei Bläsern wieder an schlechten SKA denkt, der ist hier schief gewickelt, denn es steht eindeutig 
der gute alte Punk im Vordergrund. Und RANTANPLAN sind glatte Lutscher dagegen. Leider ging von der 
Stimmung her nicht so viel ab, aber die Jungs gefielen mir trotzdem ausgesprochen gut. Würde ich gerne 
nochmal sehen. 

| Fazit: Was bleibt zu sagen? Coole Scheiße? Kann man so sagen! 



* V 


[Zweiter Streich in Oberkirch stand am 31.1.98 auf dem Programm mit ANNOYED, FLEISCHKREUZER & j 

NO WAY . Hatte mich eigentlich gut drauf gefreut, aber am Samstag 
Nachmittag packte mich irgend wie die Unlust. Trotzdem hin. War , 
wieder übervoll und ätzend heiß. Massig bekannte Gesichter waren auch Sl 
da, aber die Stimmung stieg bei mir immer noch nicht. Auch das erste 
Bier, welches auch das letzte bleiben sollte wollte nicht so gut runter 
rutschen. Immerhin verkauften Nina und Mamutz fleißig Hefte, während r 
ich mit Mayer und Silke laberte. NO WAY spielten derweil schon, aber 
es war mir in dem Moment echt nicht nach Musik. Also Ignoranz. Als 
dann der Sabbel Ausverkauf getätigt war, Nina noch nen vegan , 
Pfannekuchen mit leckerer Gemüsefüllung gespachtelt hatte und mir 
Toilet Rocker Boss Ralph gesteckt hatte, daß die Raststätter Asis gemault 
hätten, weil er keine Nieten auf der Jacke habe, packte mich der Drang 
heim zu gehen. Nina hatte zudem noch mächtig Kopfschmerzen und 
tränende Augen (scheiß stickig die Bude) und so brachen wir auf, als 
ANNOYED anfingen Deutschpunk in SLIME Art zu spielen. Da ging’s 
sogar sofort ab, aber da das nicht mein Tag war, erspare ich euch jedes 
weitere Wort. 

Fazit: Keine Ahnung was los war. Auf nen Sprung schauten wir auch noch beim PAPALAGI Konzert in 
| Renchen vorbei, verzogen uns dann aber auch rechtzeitig. __ 

Tobi und mich selbst organisierten das Konzert, welches am 14.03. im Kessel stattfand. Vorneweg noch ein paar 
Worte zum Kessel. Klar finden auch wir es ziemlich daneben, daß der Kessel sich von der Sparkasse sponsern 
ließ. Deshalb auch unsere kleine Verarsche auf den Flyern. Das ist aber sicherlich kein Grund für uns, den Kessel 
zu meiden. Im Gegenteil. Wir finden es nämlich viel ratsamer, dem Kessel zu zeigen, daß man auch Konzerte 
aufziehen kann, ohne auf eine finanzielle Stütze - von wem auch immer - angewiesen zu sein. Wie schön, daß dies 
auch hervorragend geklappt hat (Eigenlob muß auch mal sein!). 

Eigentlich hätten spielen sollen: HÜNERSÜPPCIIEN, ATI ENTIONIROOKIES. LOMBECO SURFERS j 
Am Donnerstag Abend rief mich dann aber Jürgen von AIR und meinte, daß Julc (Gesang) ernsthaft krank [ 
geworden sei, und nicht aufirctcn könne. Tobi und ich kamen ordentlich ins Rudern, schafften cs aber dann noch! 
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C KIFF RAN DELL und K URT als Ersatz einspringen zu lassen. Nachdem dann alle Gruppen eingetrudelt waren | 
► ging’s ziemlich rasch mit den HÜNERN los, die ihren Schlagzeuger, der sich über der Schüssel hängend die Seele 
i a us dem Leib gereihert hatte, zuhause gelassen haften. Also mußte Felix (Gitarre) für ihn einspringen. Er machte 
"seine Sache ziemlich gut, auch wenn die Musik beim Publikum nicht so prächtig ankam. Keine Ahnung warum/ 
✓ dem so ist, ich fand sie erneut gut und freue mich darüber, daß immerhin ich 200% Punk-Geschmack habe!!! Als j 
nächstes dann RIFF RANDELL . die ich von Haslach her viel schrummeliger in Erinnerung hatte. Im Kessel also [ 
wirklich obertop. Geboten gab’s schnellen Punkrock in klassischer 3-Mann Besetzung. Schön melodisch undl 
I einfach geil. Das Publikum dankte es ihnen und begann zu tanzen. Das ist ja schon Ausnahmezustand in Offenburgl 

■ und dementsprechend freute ich mich über den Anklang. Als nächste gab’s dann die LOMBECO SURFER S, diel 
|0-Ton Tom Flight 13 ‘gut abrockten’. Auf Platte schon sehr geil, setzten sie live noch einen drauf und fetzten dasl 
I Publikum mächtig weg. Viel tanzen, viel jubeln und auch sonst irgendwie begeistert sein. Lang spielten sie auchl 
lund so konnte man rundum zufrieden sein. Übrigens ist der Sänger kein blöder Poser, der englisch spricht um I 
Icool zu wirken. Hier hat man es nämlich mit einem echten Amerikaner aus Boston zu tun, also Klappe zu. Klar.l 
Idaß nach zwei Bands mit Hochstimmung KURT einen extrem schweren Stand hatten. Außerdem war die Anlage! 
I viel zu hochgedreht, so daß sich viele Leute angesichts der Lautstärke verpißten. Schade eigentlich. KU RI hatten { 

■ darunter zu leiden, nicht zu den vorausgegangenen Bands zu passen. Ich fand sie allerdings äußerst faszinierend,. 
!da sie eine unglaubliche Kraft an den Tag legten. In einem anderen Rahmen wären sie - zumindest für mich - der) 

I Hammer gewesen. _ , . . 

I FAZIT: Kann man durchaus als gelungenen Abend bezeichnen Mit 120 zahlenden Gästen, war der Kessel auc 

I mal wieder gut gefüllt!! 


I NEUROTIC ARSEHOLES eine von Mamutz Lieblingsbands, die ich mit ihm teile. Allerdings war Punkrocker 
| M. unabkömmlich (auf Urlaub in fernem Ausland) und konnte uns also nicht mit nach Schopfheim begleiten. 
I Dafür aber meine Schwester, Rolf 
(zog Arschkarte Auto und mußte 
| noch im Stereo - dolby - sround 

S und Rolf unterhielten sich über 
Metalbands, von denen ich ja 
1 Trotzdem ganz amüsant, da unser 
| Sabbelwasser konsumiert hatte und 


I Artikulation nicht mehr so ganz auf 
'für eine einzige Band auChnicht 
[ Legenden und ähnlichem Gewäsch, 
I so tolle Depp seine mühsam 
I Tresen. Tatsächlich war auch einiges 
I zügig von irgend so nem 
[behaftet, der mir tausendmal seinen 
[und mir immer wieder berichtete, 
1 ich fand das echt toll. Abgesehen 
I nichtmal in dem Alter, in dem man 
I eins nicht leiden kann, dann sind das 
| ein dreckiges Maul umgeben. Buäh. 


und Mayer im Gepäck. Ich 
mich zu allem Unglück auch 
vollpressen lassen. Mayer 
irgendwelche semi-kultigen 
ohnehin keine Ahnung habe. 
Marc ordentlich 

dementsprechend die 

die Reihe bekam. 8 Mark ist 
immer Alltag, aber bei 
knallt bekanntlich jeder noch 
erschnorrtcn Thalcr auf den 
los und ich wurde auch 
beschissenen- Blödpunk 
Biersabber ins Ohr rotzte 
wie asozial er doch sei. Ui, 
davon, war der Typ noch 
sich rasiert. Und wenn ich ! 
flaumartige Damenbärte, die ! 
Zum Glück seierte er dann 


andere Leute voll und ich konnte mich dem netten Part des Publikums widmen, welches selbstredend auch 
vorhanden war. Toilet Rocker, PRF-Crew, Pankerknacker-Lullis, Olli aus Schramberg und noch n ganzer Haufen 
mehr. Es konnte also losgehen Und schon standen sie auf der Bühne. Bei mir dauerte es so ungefähr zwei Lieder, 
bis der Funke richtig übersprang und je länger die vier Herren auf der Bühne standen, desto begeisterter war ich. 
Und efem Nachhinein, wenn ich jetzt hier di« ‘bis zum bitteren Ende’ Platte laufen habe, dann merke ich, wie 
begeistert ich von dieser Band bin. Aber der Reihe nach. Die NEUROTIC ARSEHOLES sind eine der Bands, 
die Deutschpunk gespielt haben, wie Deutschpunk sein sollte. Mit ft LUT+E1SEN,RAZZIA und einen wenigen | 
anderen, sind sie also die absolute Ausnahme. Deswegen stand ich der ganzen Sache eher skeptisch gegenüber, 
weil ich eigentlich nur alte Männer erwartete, die auf ihre alten Tage nochmal zu Klampfe greifen. Daß allerdings 

dcnMSM h <K« j 

B^Schmutz md hU Schwc“ß S Geil! Klar, Klassiker an Klassiker, 

mitsingen Pogo, ausi*sten. Aber ich stand dabei und schaute nur, weil ich auf der Heimfahrt nicht so fertig sein I 
wollte Und trotzdem war cs dermaßen geil. Bei ‘Wir wollen leben’ wart'ich dann doch noch mal meine Jacke in 
die Ecke, sprang ins Getümmel und brüllte mi t. Die Texlzeile ‘Engel malen den Himmel mit KmdcrbhitljaBtjnirJ 


Fortsetzung irgendwo.. 





























Der Tägliche Aufstand,I 
gegen Norme. n und atte 
Werte sollte eigentlich 
| Pflicht eines Jeden von 
uns sein. Alles 
hinterfragen und Jedem 
in den Arsch treten, der 
efr»e ätzende Meinung 
vertritt. Doch eines I 
Tages merkte ich , b daß 
ich rm dieser Auffassung I 
in meinem Heimatort I 
sehr allein dastand. I 
Nichts des totrotz oder! 
gerade deswegen! 


■ werden darf, schaffte^ wGrde, daß sie aber 
Hich es dann doch noch I ganz die Klappe hielt, 
Hl sage und schrebe DO If hatte ich nicht gedacht. | 

■ Haufen zu organbieren.Höo mußte ich 

H Den Überschuß verteilte™ «mprovcieren, wie es 
gl Ich üppig vor die^ diese Extremsftuation 
H Haustüren der» von mir verlangte. Ich 

■ Gemeinderatsm/tgiieder ■ schrie in heibten Tönen 
I, um der Diskussion umH nach dem Herrn 
H die HundekotfrageH Bürgermebter’, der 

■ zusätzliche Würze zuH angesichts des Krachs 

■ verleben. Daß sich derMsamt Gemeinderat 

H 7jährige Markus eineH unverzüglich in der Türe 
| Gesäßprellung zuzog.M stand. Seine stotternden 
I weil er auf einem derH Versuche ein 

■ Häufchen ausgerutschtM diplomatisches 

■ war, war meinerseits ||| Gespräch mit mir 

■ selbstverständlich nicht^B aufzunehmen 

■ beabsichtigt, da ich^B scheiterten an der 
" Gewalt ats Konfliktlösung^B Tatsache, daß ich nun 

grundsätzlich ablehne. ^B lauthals anfing den 

I Es tut mir sehr leid.H Explo/ted Klassiker Sex 
Fehlten atso nur noch 77||| and Violence’ 

•unlöschbare' anzustimmen. Der 

Geburtstagskerzen, die / Gemeinderat stand 
»h die Hundehäufchen B i0ätig herum und 
gesteckt wurden. I probierte sich in Sachen 

Am 23sten war es dann! * Autorität. Es wurde 

I soweit. Gegen W Uhr fuhr! / ‘ geschnauzt, dann 

mich mein Bruder m/tl*, gejammert, dann 

den Häufchen, de ic hrlji verständnbvoll gelabert 
auf und dann geschwiegen. I 

Pommespappschalen i Seltsamerweise dauerte I 
drapiert hatte zum V es recht lange, bis I 
Rathaus und wünschte *41 jemand auf die Idee I 
mir mit den Worten Und ^ kam die Polizei I 
laß dich nicht wieder £ einzuschalten, so hatte 
erwischen' den Erfolg, 9 t ich lange Zeit 
der mir zusteht. zeitgenössische 
Unbemerkt gelangte ich, Revolutionsnymnen 
über die Feuertreppe ins ^ anzustimmen und 

t innere des Gebäude. 1 .' Thesen zur Lösung der 
Ich besetzte spontan Sozialen Frage 

die Eingangshalle des vorzutragen. 

Rathauses, um dort aus ^■letztendlich erschienen) 
i den 77 Pommesschalen die Gesetzeshüter aber 
die Worte ‘Freies |iS gradenoch rechtzeitig, 
Scheißen’ zu formen.^Hum eine BackeBackej 
Anschließend heftete^^l Kuchen Spiel mit der 


‘unlöschbaren’ Kerzen 
aus zu bekommen, g|p 
Schade. Die Polizei 
brachte mich, völlig zu f 
unrecht, in die t- 

Ausnüchterungszelle 
und ließ mich erst nach 
stundenlangen Verhören j 
am nächsten Tag nach L Jm 
hause. Von einer 
Anzeige des ■ 

Hausfriedensbruchs und E| 
Erregung öffentlichen H 
Ärgernisses, wurde dank ■ 
einer groß angelegten ■ 
Leserbriefaktion «m 
Rahmen der örtlichen y 
Presse abgesehen. Ich 
bewies meinem 

Heimatort demnach 
erneut, daß ich meine 
demokratische Stimme L 
immer noch einsetze, 
wo es mir paßt oder ^ 
nicht. * 

IPSj Das Bild zeigt mich * < 
m/t den zwei 1 
| Pofeebeamten, de mich ^ ' 
‘entfernen’ mußten. Auf 
den Uppen hatte ich das 
Lied Theo wir fahm nach Bä 


von 

durch« 

gehen 

ab 


I Tierrec.h0 sah mich 
I geradezu genötigt, die 
" öffentfchkefr durcheinel 
i aufsehenerregende 1 

I Aktion zun Hinschauen 
I zu zwingen. Die Planung 
I von einer solchen Aktion 
I verlangt 

I selbstverständlich 
I einiges an 

I Organisationstalent und 
Originalität. So war e? 

I nicht einfach die örtliche 
Presse davon zu 
überzeugen, daß sie am - 
23igsten unbedingt j 
anwesend seien I 

I müßten, ohne ihnen I 
genauere Detaib über! 
I meine Ein Mann I 

Demonstration 
I auszuplaudem. 

Mindestens ebenso * 
schwierig gestaltete es 
sich, 77 frische 
Hundehaufen zu 

sammeln und sie in J 
unserer Ebschrank zul 
konservieren.Dank eines I 
Tierheims, dessen Namel 
allerdings aus! 

rechtlichen Gründen« 
nicht veröffentlicht! 


■Wand und drehte] 
^meinen ‘Weekend 230’. 
*. Kassettenrecorder, den 
ich mit einer alten ■ 
Hippiekassette bestückt 
ihatte, bb zum Anschlag 
lauf. Es dauerte nur 
■wenige Sekunden, bb; 
|die Sekretärin 

Ihereingestüfzt kam. ich 
■hatte damit gerechnet, 
Idaß sie nicht viel 
|sinnvolies ausspucken 
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In irgend einem Katalog las ich. daß es in Tübingen ein 
neues Label gibt, welches von einem Amerikaner 
gegründet wurde und welches tolle Split Releases 
Deutscher und Amerikanischer Bands herausbringt. 
Nachdem ich dann in diversen Fanzines sehr positive 
Kritiken zu den Platten gelesen hatte, dachte ich mir. 
daß es an der Zeit sei. mal wieder etwas für Menschen 
aus der Nachbarschaft zu tun. denn schließlich ist 
Tübingen nicht sonderlich weit. Und deshalb schickte 
ich einfach mal ein paar Fragen an den Betreiber Erik 
Bauer, der mir Rede und Antwort stand. Ich hoffe ihr 
nutzt die Gelegenheit, um ein tolles, kleines Label 
kennen zu lernen, dessen musikalisches Spektrum nicht 
im Deutschpunk Bier ersäuft. 


Seit wann gibt es das Label: was hast du 

bereits veröffentlicht und was bedeutet der 

Marne? 



eigentlich spießig. Ihre politischen Ansichten sind 
schon progressiv, aber was tun sie in der 
Wirklichkeit? Was hören sie für Musik? 
‘Macarena', Queen, Bon Jovi, viel Scheiße 
einfach. Aber der Marne und das Logo sind witzig 
gemeint. Keiner sollte es ernsthaft nehmen. 

Wie kommst du an die amerikanischen 

Bands? Wenn es deine Freunde sind, was 

passiert. wenn die Bands deines 

Freundeskreises alles veröffentlicht haben? 

Ich kannte eigentlich nur den Schlagzeuger von 
Hefners. Ich fand sie sehr gut, und ich hab’ sie 
nicht unbedingt gesignt, weil ich den 
Schlagzeuger Bob Deck kenne. Die anderen 
amerikanischen Bands habe ich zufällig live in 
Kansas City gesehen. Sie haben mir gut gefallen, 
aber ich kannte die Leute nicht persönlich. Ich 
möchte es eigentlich vermeiden, immer Bands 
von freunden von mir zu veröffentlichen. Aber wo 
fängt man an? Meistens kann man Freunden 
vertrauen. Bei den deutschen Bands kenne ich 
ein paar von den Leuten, aber nur seit ein paar 
Jahren. CJnd das hat nichts mit der Musik zu tun. 
Schwarz, Meutronic und Essighaus sind aus 
Tübingen, und Tübingen ist eine Kleinstadt. Man 
kennt sich! 

Ist das Material der amerikanischen Bands 

exklusiv, oder wurden die Songs schon in den 



MIDDLE CLAS5 PIG R 


Middle Class Pig gibt es seit April 1997, aber die 
ersten Veröffentlichungen gibt es seit Dezember 
1997/Januar 1998 (Hefners/Schwarz Split-10“ 
und MasonVEssighaus Split-10“). Ich möchte 
Platten und CD’s von Bands veröffentlichen, 
deren Musik mir persönlich gefällt. In den 
nächsten Monaten kommen Veröffentlichungen 
von Cretin 66 aus Kansas City (witziger Punk 
Rock im Stil von Ramones, Anti-Seen und MC5 
auf 12“ Vinyl und CD) und eine 127CD von 
Schilz, der singende Briefträger aus Lorsch 
(Mannheim). Er macht eine abgedrehte 
Mischung aus altem Rock’n’Roll, Country und 
‘whatever’. Er erinnert mich etwas an Beck und 
Ween, obwohl sein Stil wirklich einzigartig ist. 
Hoffentlich kommt eine 7“ von einer Tübinger 
Punk Band, die humorvolle Texte haben und sich 
etwa wie Queers anhören (Missing Brain). 

Der Marne ‘Middle Class Pig’? Die Bedeutung ist 
undeutlich. ‘Middle Class Pig’ bedeutet vieles, ich 
dachte, ein MittelkJasseschwein, welches einen 
Hammer und eine Sichel leckt, könnte extreme, 
dogmatische Unke provozieren. Ich bin selber 
‘links’, aber ich möchte solche Stempel 
vermeiden. Ich glaube auch, daß die Mehrheit 
der Studenten (nicht nur in Tübingen) aus der 
Mittelschicht (und manchmal reicher) sind. Sie 
finden es cool eine Weile ‘links’ zu sein. Später 
im Leben werden sie genauso spießig wie ihre 
Eltern. Viele Studenten in Tübingen sind 



cj$A ver öffe n tlicht?. Itä&fäb 

m ' " 

Die Songs von diesen Bands (Hefners, Masons, 
evtl. Cretin 66) werden immer von Middle Class ?i|| 

Pig zum ersten mal veröffentlicht. Es geht mich 
aber z.B. nichts an, wenn die Bands andere 
Projekte haben. 

Denkst du nicht, daß die Gefahr besteht, daß ?muHfl 
sich die Käufer deine Platten nur kaufen, weil 
sie eine der beiden Seiten gut finden? Stört fr ap p&.ss, 
dich d as ? 

Nicht alle meiner Platten sind splits. Die ersten 
zwei waren im Prinzip zwei Samplers. Ich wollte 
zeigen, was ich machen könnte. Das andere 
Konzept war: eine Ami Band auf einer Seite, eine 
deutsche auf der anderen Seite. Wenn die Leute 
die Platten nur wegen einer Band kaufen, finde 
ich das okay - so lange sie überhaupt die Platten 
kaufen. Die Preise sind niedrig genug! 

Was Ist für die Zukunft geplant? 


Wie gesagt, Cretin 66 127CD, Schilz 127CD, 
Missing Brain (aus Tübingen) 7“ und ‘Full- 
Length* Releases von Hefners, Masons. Ich 
möchte auch weitere Sachen mit Essighaus, 
Schwarz, Meutronics, usw. machen. 


iw, '.<>? 
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„ Stimmt 
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- 4 . 5 Interviews, die ich auf englisch mache, bleiben 

englisch. Das gilt genau so für Interviews auf 
| | deutsch. Aber ich möchte auch Middle Class Pig 

V Bands in dem Heft interviewen und promoten. 

J Das Format des Fanzines ist sehr klein (’pocket- 

1 \ ! sized’). Es kostet nichts und wird einfach 

i) v: ausgelegt und verteilt Ich VERSUCHE es über 
Anzeigen zu finanzieren. Hoffentlich klappt es 
eines Tages. In Zukunft gibt’s Interviews mit 
> Guitar Wolf, Lazy Cowgirls, Kante, Surrogat, Jeff 
Dahl, Zen Guerilla, und vieles mehr. 

V. Stimmt der Spruch ‘Wer zu blöd ist, u m ging 

; toile Band zu starten, macht ein Labeil? 

M Nein! Dieser komische Spruch stimmt nicht! Ich 
;fji hab Gitarre in ein paar Bands gespielt, als ich 
jünger war, aber das war nichts mehr als spaßige 
| Jam Sessions. Ich hab’ keinen Bock, in einer 
i 1 Band zu spielen. Es macht mir mehr Spaß zu 
uv iSiikfes gucken, daß andere Bands weiter kommen. 


\ 1 



Ich würde gerne jede Band, die mir gefällt, 
veröffentliche. Meine Lieblingsrichtungen (im 
Moment) sind Garage. 60’ Garage/Punk, Punk 
Rock (aber nicht die Sauf/Straßen Punk Szene), 
Rockabilly, usw. Ich mag auch Hardcore, 
Krautrock, Ska . . . Ich mag einfach guten 
Rock’n’Roll. 

Spricht ein schwäbischer Amerikaner 

schwäbisch? 

Ich kann schwäbisch manchmal verstehen, aber 
sprechen kann ich es nicht. Hochdeutsch ist 
schwer genug! 


MIDDLE CLASS PIG RECORDS 
Erik Bauer 

Pfitzerstr. 32/7 72070 Tübingen 
Tel/Fax.: 07071/44515 



ECORDS INTERVIEW 




Irgend jemand muß es machen, und so arg viele 
Labels gibt es in Deutschland nicht. 

Wirst du in Deutschland bleiben, wie kamst 

du überhaupt hier her? 

; Ich werde hier in Deutschland bleiben, aber nicht 
| bis ich sterbe! Ich fühle mich hier ziemlich 
| integriert, und Tübingen ist sowieso eine tolle 
| Stadt - die Leute hier sind sehr offen. Es gibt 
I viele besondere Städte In Deutschland, und 
Tübingen ist ganz besonders. Ich meine, es ist 
nicht überall in Deutschland so schön. Aber ich 
möchte schon in meinem Heimatland alt 
werden. 

Ich kam hier her nach meinem Abschluß an der 
Universität Kansas (Germanistik). Ich bekam 
damals (’9‘) zwei Stipendien, um in Tübingen ein 
Jahr lang zu studieren. Ich mußte nur ein paar 
Scheine kriegen, um die Verpflichtungen der 
Stipendien zu erfüllen. Es hat mir hier sehr gut 
gefallen, und ich bin länger geblieben. Ich 
arbeitete eine Weile in einem Plattenladen in 
Tübingen. Dann kam ich auf die Idee mit dem 
Label. In den USA gibt es wirklich viele solcher 
J Labels, aber hier nicht. Deshalb habe ich 
t gedacht: ‘warum nicht?’ 

j 

! Welche .B ands_würdest_du_gerne 



düster. Nichts für den Flinker, aber dennoch sehr 
interessant, klaustrophobische texte und minimale 
Elektronische Musik. Heftig. 

Äiich Split-10”, diesmal weiß. SCilAVÄRZ iassen den 
Psyehodelic^raiis undzeigeh Vorliebe für Doors, 
Satttana und SüHrock. Relaxte Mischung und geil. 
Tolles Coverbild und schicke Orgel, die hier pfeifen 
darf. HK FNE RS auf der anderen Seite sind aus den 
I SA und lassen mit 8 Songk die Rock'n'Roll Garage 
dampfen. Von mal zu mal höre ich die Platte lieber. 
Schön einfach Und auf den Punkt. Klasse ßand. : : ; 


MfNi)SOFCO.NKl SION mit ihrer 4 Song KP auf 
blauem Vinyl, hauen.^mictf echt xveg. Supergeiler 
slraighheC Core mit klassischen Shout-Outs und 
heiserem Gesang.Zwar nicht Unbedingt xvas neues, 
^j^^ Sf^^tfffij^dpchBitTrlsch. Sind so eilt paar 
junge Tübinger, die echt* mächtig was lostreten. Vor 
allein Break it kommt geil. 

Als Split aufgemachte 7” mit ein Und derselben Band. 
Auf der B-Selte allerdings mir Sängerin, dafür dem 
selben Song. NEt TRÜNICS heißen sie also und 
erinnern mich extrem an RfCHlKS, die ich ja ohnehin 
vergöttere. Schöner Poppunk mit klarem Gesang und 
Murtdhärtrtöhllta. Fsf: was zum verlieben. Ach ja mit 
Frauengesang nennt sich die Band GUNC HOLET! ES. 
AVer jetzt besser ist kann Ich nicht genau sagen. Beides 
wirklich schön. 

Die Single von FRF.FAMIF.F.K1V FRANKLIN gefällt 
mir dann nicht so dolle. Auch hier gibt cs minimalen 
Punkrock mit Veahyeahs und so, aber Irgendwie fehlt 
mir der Saft. Najm trotzdem hörbar und keinesfalls 
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^Sohnlabels von Fliqht 13 - Richtie Kecoras. Ais ersic im uas c...c ,v„ ^ -■•- UÄ% 

i 

g 7 iiÖEfW ER gefällt mir wirklichl^esprochen gut. Depression auf den ^ unkl 5^ ac L'- I 
Neuschnee in Bremerhaven' trägt durchgehend e,neM vonBedrüc^ 

_ wieder durch den Refrain aulgebrochen wird. Dieses ...laB mich rausich kann ™chune_ >J JQ 

gSSs# ■ 

fSmetS « nicht kenne «r«ch auch sehr sch^e^ 

wenn mir letztendlich 'Neuschnee..' bessergem y ' 


^aanze Sache selbstverständlich auch nicht, denn wie auch bei LEVY spielt der Gesang h 
T ext eine enorme Rolle, auch wenn zumindest die Texte in ein«; v ® j> 
gehen, Direkt werden hier nämlich keine Gefühle angesprochen. Kleine GescfuchtentoJ_ 

"j^en man sich den SiXn'se lbst erdenken kannjjie rde^Ü do 2 erzählt. Und Karabella| 

""lind ich’ ist eindeutig das bessere Lied. ■ ■ r-,i. llfo | 

Fazitlich sage ich mal, daß LEVY sehr geil ist, während W-toch eher fu^rtej 
interessant sein dürfte, die ohnehin auf die H-Sch— abfa^^^^^ 

f Als nächstes muß nun KNARF RELLÖM dran glauben dessen Vinylversion in schlichtem •' \ j 
3 Cover auf Richtie Records erscheint. Lest den Namen rückwärts, dann wißt ihr wenn ihr vor 
{ euch habt. Exl- Huahl . um den Leuten einen Gefallen zu tun, die das informative 
[ Informationsblatt geschrieben haben. Was wir nun davon haben, wenn wir so ungebildet i 1 
sind und Huahl nicht kennen? Keine Ahnung . Werfen wir mal die ‘Viva la Revolu t ion’ Pla tte [s | 
~ vom Teller und ballern Ex- Huahl drauf. Stilbruch, denn jetzt wird’s leise, saiEIrX... (?). 
JWas geben die Liedtitel her, was halten sie? Ein beliebtes Spiel unter aufgeschmissenen 

1 Reviewkönigen. Scheiße, wenn man tippen will aber nebenher auf die erzählten 
Geschichten hören muß. Und so ist es nunmal, die Musik bzw. die Texte halten mich auf. Ja ^ 
shit, es ist nicht so, wie bei 0815 Bands, die flugs ins Ohr sprühen, nein ihr muß man 1 
gezwungenermaßen zuhören und das ist auch gut so. Denn Knarf hat ein paar schöne y 

Dinge zu erzähleMie völlig losgelöst von studentischem Intelligenzgequatsche sind,! 
dennoch weder platt noch verbissen wirken. Natürlich und locker. Wäre das mit einer I 
schmissigeren Musik nicht eine neue Variante von den Boxhamsters? Darf ich so weit! 
gehen, ohne jemanden erns thaft zu kränken? Ich denke schon, den n die Text machej 

[ wirkliciTSIto mi^enn ma^ch« zu stark nach 'Kunlf riecht rito**»**^ 

1 'intHlektuell' erscheint Das mag ich persönlich nicht so. Aber Grenzen sind fließend,, ■ 
W ^äcker verschieden und perfekt kann ohnehin niemand sein. Stelle n ^ fest . 6^ 

^j^TTexte sind gut. Damit liegt Knarf gut im Rennen, denn diese bestimmen bei solcherMusikl 
* T das Gesamtbild. Musikalisch pendelt Knarf von minimalistischem Rumsbums auf I 

f elektronischer Ebene über kräftige Gitarre plus andere Instrumente bis hin zu seltsamem ,| 
v ^Geschrammel. Dabei wirkt einiges wie eine Karikatur gängiger Musiksti le; alle rdings nur 


' trag 


V ^wInfaS^nal ein in eine andere 
außergewöhnlich uni [■»*£“ ^ tößt. Für Leute die von 
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bDa man Rubriken, die man pompös eingefiihrt hat ainlCeGen erhalten soll, gibt es 
I diesmal eine Fortsetzung von BAD TASTE. Und heute habe ich mir ein ganz ^ 
| besonderes Schmanckerl ausgesucht: die Plattensammlung meiner Eltern. Was r 
! das bedeutet, könnt ihr Euch sicher jetzt schon denken. Pünktlich zur 30 
1 Jahrfeier gibt es auch im SABBEL endlich das Thema l96|Abgehtdie L^«e. 


wiemit der* '^d~QUINTESSENCE die mir hier mit ihrer Platte SELF vorliegen. Als 
Kenner der Szene bemerke ich sofort, daß diese Platte sicher nicht aus den frühen, __ 
rebellischen Tagen (sprich 68) stammt, sondern aus einer Zeit, als Sturm und Drang zu ggf 
verkiffter Lethargie und religiösem Fanatismus verpufften. Das bezeugt auch das Backcover p 
auf welchem umj abgefuckte Langhaardackel mit Pseudoindischen Klecksen auf der Stirne j 
entgegen schielen. Und dann noch diese Namen; Shiva, Raja Ram, Maha Dev. Gottes Willen, 
Kitfhaben wir uns gleichen ne ganze Sippe von erster Welt Kids geangelt, die spirituell auf t 
den Instrumenten rumbumsen und dazu sphärischen Orgasmus-Singsang aushauehen. Kann mir 
richtig vorstellen, wie man nach den Aufnahmen auf dem Flokati rumhockte, um Kamasutra 
Techniken auszutOUSChsn. 


: Die nächste Band nennt sich the GREAT AMERICAN EAGLE TRAGEDY und bollert hier mit j 
I jhrer Platte EARTH OPERA los. Neben einem ungemein häßlichen Cover in den schmierigen 
! Farben einer Altölpütze, stößt hier vor allem die Musik ab. Allein die zweite Seite treibt mich , 
I an den Rand des Wahnsinns. Erst wird probiert gemeinsam die übelste Disharmonie aller i 
Instrumente zu perfektionieren, bis der Bembastroek einsetzt. Ein süßer Sänger (leider kein [ 
I Bild von ihm dabei), sülzt irgend etwas über die böse Regierung. Das wäre noch erträglich, 

I würde nicht im Hintergrund ein Geisteskranker versuchen mit einer Flöte im Mau! emen, 
I Metalgltarristen nachzuäffen. Wichs. Das nächste Lied ist so eine Love and Peace Orgie mit j 
I krächzenden, indischen Instrumenten und einem entsetzlich verdrogtem Sound. Und da flog | 
! die Platte vom Teller. 


Hahaha, muß ich gerade mal lachen. Dachte ich zunächst, daß es sich bei EL CONDOR P S 

um eine dieser unsäglich schlechten exilsüdamerikanischen Folkloregruppen handelt komm 

mir hier doch fast die kalte Kotze. Schwülstige Studio Synthesizer Musik «nt vden | 
«reSrnld d» 6.« oll* I«.™««. «n«r MW. ^ 

genug’ Da lache ich doch nochmal, denn hier gibt es zu allem Überfluß auch noch. 
Coverversionen. Instrumental. Aber trotzdem bescheuert. Beispiele; Tranen lu^i nic 
Sailing (Rod Steward), Sound of Silence (Simon and Garfunkle) usw. Sowas von Kotzschlecht 
hob ich echt selten erlebt. Hört sich an. wie die T.telmusik eines billiger, ReisedokumerrtaW 
Statt sich nach ner durchzechten Nacht den Finger in die Gurgel zu pfnemeln.Jegt^emfo | 
cjiese Platte auf und cs kommt euch sicher gleich dreimal.. ' 
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Sprach ich vorhin noch von Südafrikanischen Folklore Gruppen, so liegt uns mit INTI-jj 
ILLIMANI eine solche vor. Stramme Jungs das und obwohl die Platte VIVA CHILE heißt, war L- 
man so nett und ließ auch noch einen Ekuadorianer mitspielen. Jenes sicherlich nur, damit die ? jl 
Namensliste etwas erweitert wird, so gibt es hier gleich zwei Joses und zwei Horacios. Nunjji 
gut, neben dieser Gemeinsamkeit verbindet einen auch noch das Technologie Studium. Alsojf 
doch ganz bodenständig die Jungs. Aber zur Musik. VIVA CHILE, wer erwartet da keinen^ 
südameri konischen Fascho-Rock. also ehrlich. Anscheinend geben sich die Jungs aber total [ 
sozialkritisch und solidarisieren sich mit den armen Schluckern ihres Landes. SchadeP 
eigentlich nur, daß man sich sowas immer von irgendwelchen neunmalklugen Studenten sagen jjj 
Jossen muß. Musikalisch der übliche schmachtvolle Lationsound. 


Th TZTToT hC,ßt POT ' ENT und iSt Cin 9ei,cr ^'PP' e Samplerln psychodelischem 
iMulticolored Vinyl. Phänomenal die Zusammenstellung superber Brecher von Erich Klappstuhl 

(bis hin zu the WHO. WildeGejammer, selbstverliebtes Gitarrengewinsel, schwuchtlige 
, Bombastbrecher und schleichende Balladen gehen hier gnadenlos geil ineinander über daß 
j eigentlich die Orgie vorprogrammiert ist. Also Räucherstäbchen an, Tüte geraucht Haare 
| offen getragen. Bart wachsen fassen, über Indien sprechen und schließlich diese Platte: 

im Kreis herum, Gode Keule, | 

Und noch ein Sampler in gleicher Machart. Mulicolered Vinyl und absolut kultige Musiker | 
Allerdings ein etwas zivilerer Name als POTCNT.was manche Leute sicher schon als anstößig i 
empfinden. Die Platte hier heißt POP REVOLUTION und hat Bands wie BLOOD, SWEAT <5, I 
TEARS, ELECTRIC FLAG, MOBY GRAPE und nen ganzen Stall mehr. Auch hior di» I 


Die nächste Platte ist das absolute Muß für Fans von schlechte Musik. Das Cover ist ^onÜS 
schwe.negeil in wahrem Sinne des Wortes, grinst uns doch eine Sau mit Kippe im Maul, 

! Nasenring, Sonnenbrille und Kopfhörer auf pinkem Untergrund entgegen, 8LODWYN PIG 
heißt das Teil und bringt uns hier widerwärtiges Gejaule plus eine Prise Rock'n'Roll. Tja das 
Dingen stammt aus dem Jahre 1969, und man merkt daß die Rebellion noch ein wenig Atem 

a auch wenn die Musik echt nervendes Gewinsel, von vier Zeckenteppichen mit 
Schnauzbärten ist. j 























de. Dennoch hattef an der Zeit gewcsen den 

nen Spaß und | Strom abzustellen. Dann 
ni ch an allen Hits I wurde noch ein DOORS Licd 
be wurden dannf mit deutschen Tcxten 
nochmal diel 8 csc ^* ndct und auch weiter 
ausgepackt f Lieder aus den Bcreichen 
Abschluß, auch! Blödmetal un d Dorfrock 
h 'dass ofl muBten dran glauben. 

Absolut Scheiße und 
gerne auchg garantiert keine 12 Mark 
t hatte. NachjBl wert. Apropos 12 DM. Nina 
t begab ich mich gjl^und Chrisse. die mit der 
i ATTENTION 

die mit ibremMJk Über! 

KICK )nrir rrl |ii I p mi m , , |m rl[ 
war. Und so j letzten Zugabe von KICK 
• U ns eben mall JONESES rein kamen wurden 
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irgend eine Der uv 

| S d rCs naüruch »uchj 

\^ h .äS -| 

»trieben «ch e.gem d U 
I Genossen „ m SCABIISH 

a«e r»«el 

»heium. ftu KICKl 

M wahnsinniee|^^^ 

nW war aufgrun^ae^^^^^ 
i M Anlage optimal und so 
Hr konnte gerockt werden. Ich 
IT war wirklich begeistert, wie 
Hj geil diese Band live ist. KICK 
JTJONESES wirken aufgrund! 

der langen Bühnenerfahrung 
■ einfach ausgereift und 
F erwac hsen. Wirklich klasse. 

Ich sang also brav mit undl 
W bedauerte es. daß das l 


Auf 

.London! 
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RELIGION 

verhunzt 


so schrecklich 
wurden. «’" s 


Glas y-r 
M Sekt über- ü( 
v/ reden... \\ 


[Blöde Punx 
'SPV 084-87222 CD 


[Die Ärzte müssen sich warm an- 
[ziehen — Gefahr ist im Verzug, 


denn die Scabies aus Stuttgart m 
trumpfen mit ihren 14 Fiin-PunJc- H 
Songs groß auf. Irrer Gag für der* M 
Sommer; Die CD ist mit einem für W 
Menschen nicht hörbaren Ton lg 
unterlegt, der Insekten vertreibt. 


JUS s 
lene < 


du vc 
hirt ... 
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y Politisch aktiv, revolutionär und kreativ. / 
Adjektive, mit denen man sich nur zu * 


richtig kennen, small talktenl an der Kasse übel abgezogen 
wenig und wartetenjufj und legten noch satte 12 


Jungs aus Kaiserslautern j 
nicht sonderlich begeistert. 1 
Los ging es mit den / 
quitschigen Songs ‘Blöde 
Punks' und ‘schon wieder 

vergessen, aber so ein | 
,l# J , ' U 

mir drehte es angesichts des , 
super Gigs von KICK 
JONESES hier total den 
Magen rum. Mir gefiel kein 
einziges Lied. 


Kröten auf den Tresen. Als 
ich die beiden zurück 
schickte, 
die ständig ihren Herrn und 
Meister Mr. Fette Sau (der 
Chef) rufen müssen, um ihm 
mit anlauf in den Arsch zu 
steigen, gehören die Nüsse 
zerknackt. Also, nie wieder 
in diesen Laden. FICKEN. 
ARSCHLOCH. Aber zurück 
zu SCABIES. Naja, aber viel 
mehr als ‘Scheiße’ und 


m Hotel steht Frederik \f 


Pseudoklassiker’. Wirklich jt|l‘ über nü ss j g * fällt mir da *( 
auch nicht ein. Die Show f 


Alles war I 
durch fl 


mit Instrumentenwechsel 
und blödem Rumgehopse 
wirkte auch eher, wie für die 
nächste Fußballer Fete £ l . 

zersetzt duren |j e j nstud j ert übd. übel. übel. |; y 

^widerwärtig e Metallsoll, die Jj Mamutz# Njna und ich g ^ 

ergriffen nach einer V* rj 

Stunde die Flucht. v 

FAZIT: KICK JONESES 

absolut 


auw.“* n,c ^ t . * nc der obergeil und absolute Pflicht 

Gesamtzusammennans |* SCAB|ES . Mü|| und 

Stücke paßte". Dazu 
recht dünne 


Sound und diejpUninteressant. Flossen weg. 


des Sängers.«JMilieu - kotz würg. Niet 
fistelstimme aUesMwieder. Machoschuppen I 

Bis hierhin a meiner®und Bauernklitsche. 

erklären. t Centur yl 

Lieder wie . ^ BAD 


gerne ausstattet, um akzeptiert zu 
werden. Da aber im Allgemeinen doch 
eher Zurückhaltung in Sachen politisch 
sozialrevoltutionörem Aktivismus 
besteht, folgt nun ein Rezept zur 
Verbesserung der Lage. 

Wie ihr schon alle erkannt habt. Ist der 
gute Teil der Menschheit von 
unglaublichen Vollidioten umgeben, die 
immer größeren Vorbildern hinterher 
streben, um sich selbst akzeptieren zu 
können. Dieser Gruppenzwang, der , 
manchmal sehr traurige Ausmaße 
annimmt, wenn sich zum Beispiel 
Mädchen In den Tod hungern, um 
sooooo schön schlank zu sein, wie es die 
Fernsehwerbung Immer zeigt. Ist auf 
Minderwertigkeitskomplexen und 
mangelndem Selbstbewußtsein basiert 
Bedingt durch die Unsicherheit wählt 
das kleine Individuum Irgendwann den 
Weg zum Massenideal, um nicht von den 
anderen verlacht zu werden. Und schon 
sind schöne Ideen, tolle Charakter und 
alles andere, was eine Person ausmacht 
verloren gegangen. Hier setzt unsere 
revolutionäre Strategie an. Wir < 
versuchen nun Selbstvertrauen durch 
Bewunderung und Beachtung zu 
spenden und fangen damit bei den von 
der Gesellschaft verachteten, häßlichen, 
schüchternen und dicken Menschen an., 
Wenn ihr also das nächste mal durch die 1 
Straßen geht, dann schaut nicht Immer^ 
diese 08/15 hübschen Gesichter an,* 
sondern lästert entstellten Visagen, 
fetten Hintern, Hängebäuchen und 
Zahnspange tragenden Personen 
hinterher. Aber bitte nicht so, daß das f : 
‘Opfer* denkt, Ihr wollt es verarschen. \ 
Was meint ihr, wie viele Herzen höher 
schlagen und wie viele Bewußtsein von 
‘Selbst* überrollt werden!?! Und damit > 

Ist die Saat gegen Trends und 
vorgekaute Moden gesät. Und Ihr wißt 
doch ganz bestimmt: 


WER WIND SAHT, 


WIRD STURM ERNTEN! 
















Ich denke den wenigsten Fans, die sich 1993 das Album ‘IN UTERO’ der damals wk jal 
megapopulären Band NIRVANÄ gekauft haben und somit auch deren Lied R ape m e 

^■gehört haben, ist aufgefallen, daß Kurt Cobain, der sich bekanntlich wenige Zeit später^^^ 
|gdas Leben nahm, im Text diese Liedes seine Situation in^Bezug^^e^^^ttenfirmay^p^ 

’$&T$f2T M 7^T^^Q^W^<Pteen spirit’ und verbindet diesen mit dg fgg^j 
J^Ä?V. 0 *»ar<w ■vff : - G -**7 ^ deutlich”die Wut ^ddiejp 

enüber seiner eigenen Fans hatte. Wer sich schonmal ein 

it, wird festgestellt haben, daß vor 
er Rolle als vermarkteter Rockstar auszubrechen. 


-igt de utlich 

pfatte nfirma , wenn 

Video über Nirvana: 

^rzweifeft versucht^ \ . 

sie zum Beispj 


Spaß und Introvertiertheit 

r>-?i «WC i 

solche Szenen ai^Videosj 

n gegen die Musikindustne 


^ flfcscheinen. Die Rebellion die von N ifvanab^urtcopai 
verübt wurde, wurde und wird also von ihr umgelerikt un^lsJVloi 

ZcifM die Wusbie gevwnnen. 
rTist. Obgleich dasStück^nedc 

diese mit Hilfe von Promotion, das Uedzireinem^^^^^ 

rl^h dnunb eschreibliches Gefühl von^^fe#! 

Seine Drogensucht läßt sich auf diese 
hA^auf^S^issage anderer^ er würdemit 
glicht fertig v^rden. U«*2^^SH^iS?SS| 

-ategisclTvermar kteten und dadwrch 

jausThm raus zu hole n. Statt b eschäm t zu erkerm e n^aß man durch die 

^T^^^^t'h^tte. wurde weiter^ 


Se ilcr^deiMndu^i^iTi^ der^ 

(verläuft dies ohne Probl eme. Ta l 
n meinem Beispiel ‘Rape me’ zu_ 

&..77RS*® \ •) 

Lor der Musikindustrie ist, schaffte es c._. 

K *£*Sia®lSf 5 'fi&g&AaSfXiM 

Hit zu machen. Für Kurt Cobain waress 
^Ohnmacht. Egal was er auch tat, so war^r^ge^ange^ii^ 

mmt- mL ••, Cnino rWvionctH 
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iTomorrow will 



Mit meinen neunzehn Jahren bin ich also kurz vor dem Ziel. Noch ein paar 
Monate und ich werde von Papa Staat in die große Freiheit entlassen, 
nachdem ich immerhin 13 (I) Jahre meines kostbaren Lebens darauf 
vorbereitet wurde. In jedem einzelnen dieser Jahre mußte ich spüren wie 
eine gesichtslose Übermacht mit ihren Handlangem - den Lehrern - 
versuchte, meinen Widerstand zu brechen. Und das widerfährt unbewußt 
oder bewußt jedem von uns. Beginnen wir mit der Grundschule. Anfangs 
noch ein toller Spaß für kleine Kinder wird der Unterricht mitsamt der 
Notengebung bald zu einem Instrument zur Erkennung von potentiellen 
Gesellschaftsfeinden. Es wird gesiebt. Da Intelligenz wohl die größte 
Bedrohung für ein System darstellt, welches auf Gewalt und Egoismus 
aufgebaut ist, gelangen die - vermeintlich besseren - Schüler nach der 
Grundschule auf das Gymnasium. Der Rest verteilt sich je nach Intelligenz 
auf Haupt- und Realschule. Auf diesen Schule wird nun versucht, die 
Intelligenz, die in Zukunft vielleicht schädlich oder bedrohend werden 
könnte, mittels Disziplinierung und Unterdrückung zu verdrängen. Je nach 
Intelligenz länger (Gymnasium 9 Jahre) oder kürzer (Hauptschule 5 Jahre). 
Tagtäglich wird ausprobiert wie stark der Widerstand gegen die Obrigkeit 
Lehrer noch vorhanden ist. Falls es zu Gegenwehr kommen sollte, sind dem 
Lehrer kaum Grenzen gesetzt, um den Schüler in seine Schranken zu 
weisen. Bei vergessenen Hausaufgaben zum Beispiel kann er mit 
Strafarbeiten versuchen den Schüler an stupide und überflüssige Arbeit 
(auswendig lernen) zu gewöhnen, wie er/sie im späteren Leben auch erleben 
muß. Und bestraft werden nur die, die sich gegen die vom Staat 
bestimmten Vorstellungen wehren. Schlechte Noten bekommen nur 
diejenigen, die im kapitalistischem Sinne nicht genügsam und fleißig sind. 
Mit Nachsitzen, Strafarbeiten und Demütigungen vor der ganzen Klasse 
werden Schüler von klein auf geformt und stillgelegt. Und alles beginnt in 
einem Zeitraum, in welchem man nicht einmal alt genug ist, um zu begreifen, 
was mit einem geschieht. Gelehrt wird ohnehin nur das, was das 
Oberschulamt und somit der Staat vorschreibt. Ob dies nun nützlich, 
interessant oder absolut schwachsinnig ist, hat den Schüler nicht zu 
interessieren. Der Schüler hat keinerlei Recht zur Mitsprache, wenn es 
darum geht, was er lernt und wie er es lernt. Ja, ich weiß, es gibt die 
Leistungskurswahl. Allerdings gibt es auch hier Begrenzungen in den 
Fächerkombinationen. Insgesamt gesehen wird also über die immense 
Anzahl der Schüler hinweg bestimmt. Und warum? Um Wünsche und 
Träume, die sich in ihrer Form gegen ein Leben in Abhängigkeit von einem 
politischen System, wehren. Dem permanentem Druck dem der Schüler 
durch Zensuren, Strafarbeiten und Übergriffen von Seiten der Lehrer 
ausgesetzt ist, kann sich kaum einer entziehen. Das mit diesen Methoden 
abgestumpfte und gefühlskalte Menschen herangezogen werden, liegt im 
Interesse des Systems, welches kein Mitgefühl sondern lediglich Egoismus 
benötigt, um zu existieren. Men sch masch inen, die sich Lehrer nennen 
verletzen tagtäglich Schüler und nehmen ihnen durch einfältige Fleißarbeit 
ihre Fähigkeit zu Denken, ihre Gefühle, ihr Leben. Und sie bemerken selber 
nicht, was sie da tun, denn sie sind auch nur kleine Räder im System. 

Und was herauskommt nach diesen 13 Jahren Gehirnwäsche sind Menschen, 
die sich wünschen ein großes Auto, ein eigenes Haus und eine nette Familie 
zu haben. Und diese Menschenfresser haben mir 13 (lllllll) Jahre meines 
Lebens geraubt. 
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* Ursprünglich stand hinter der 
| Idee ein Fanzine zu machen I 
I mein Verlangen nach guter 
I Musik. (Genauer gesagt war es 
I damals die neue NOFX, «Iio 
I ich unbedingt haben wollte. | 
I leider war niemand so nett 
I und schickte sic mir. 

I Insgesamt war ich sehr 


1 ___ANZEIGE 

; Liebe Kundinnen, sie können endlich erleichtert aufatmen, denn nach jahrelangen 
Versuchen an lebenden Objekten, ist es uns von der Firma Wayer gelungen, mittels 
j eines naturbelassenen Fluticason Extrakt, Kinder zu erzeugen, die besonders 
genügsam und pflegeleicht sind. Ein Kind gibt ihrer Familie neues Selbstbewußtsein, 
was zweifellos auch zu einem besserem Verhältnis zwischen ihnen und ihrem Partner 
führen wird. Pro-Baby 250 bietet im Gegensatz zu anderen - meist unausgereiften - 
Produkten eine Vielzahl an Vorteilen. So sind die entstehenden Kinder besonders 
verbrauchsarm und dadurch für jeden finanziell tragbar. Durch neuartige 
Genmanipulation konnte erreicht werden, daß das Kind keinesfalls mißraten oder 
auch geistig zurückgeblieben geboren wird. Im Gegenteil: es ist besonders robust 
und widerstandsfähig konzipiert, was allerdings durch kleine, unkomplizierte, 
operative Eingriffe - je nach Wunsch - reguliert werden kann. Es ist davon 
auszugehen, daß das ^ a ^Y 

innerhalb - kürzester Zeit 

einen _ selbstständigen 

Charakter EpS' ri f entwickelt und 

# ihnen nicht WrO-Bdby 250 zur Last fällt. 

nervtötendem 
ei in der Nacht 
unsere 
bteilung mit Hilfe 
Bestrahlungstec 
Vorbeugen. Die 
des Kindes 
erst vollständig 

aus, wenn das Baby eine Erziehung durchlaufen hat. Psychische Schäden aufgrund 
von Vernachlässigung sind bei einem Pro-Baby 250 auch in Extremversuchen nicht 
aufgetreten, was für die hervorragenden Arbeit der internationalen Forschergruppe 
spricht. Anpassung in soziale Gefüge sind für Pro-Babys keinerlei Problem. Je nach 
Charakterzug, der beim Erwerb, wie auch das Aussehen, bestimmt werden kann, 
verhält sich das Kind in seinem Leben. Was warten sie also noch. Bestellen sie noch 
heute das Produkt Pro-Baby 250 der Firma Wayer, denn ein Kind gibt ihrem Leben 
neuen Schwung. Und nicht nur ihr Gatte wird sich über das Baby freuen, auch die 
Großeltern können noch einmal die Entwicklung eines Menschen - die garantiert 
ohne Komplikationen verläuft - miterleben. 

Rufen sie uns gebührenfrei unter der Nummer 0190/332332 an und erfragen sie 
weitere Details. WAYER, DENN KINDER SIND GEGENWART UND ZUKUNFT! 


nicht hold. Bei jeder 

bescheidenen Anfrage, ob ich S 
Inicht als Fanzincr gartis durch PT 
Idic Pforten schlüpfen könnte, JPjjEj 
wurde ich rüde auf die bereits 
[bestehende GästelisteWj 

I hingewiesen, auf der mein 
Name natürlich nicht H 

»eingetragen war. Immerhin 
brachte mir das Sabbcl dann | | 


lamfc der Zeit schrieb ich 
immer mehr Labels an, was (Al 
mir doch noch einen Stapel an jK* 
Musterplatten einbrachte. |Mj| 
Darunter übrigens auch die lEgg 
neue NOFX, worüber ich mich praia 
ganz besonders freue. Leider 
| klappt das mit den Konzerten 
noch nicht so. Deshalb bitte ich 1 
[euch, falls Ihr selbst Konzerte 
organisiert, mich doch einfach ^ 
■mal zu fragen, ob ich nicht Zalfl 
-Lust hätte vorbei zu kommen, 
jjNatürlich soll nichts unbelohnt^ J 
(bleiben und so werde ich mich[^g^ 
[in Form von Konzertberichten 
(oder auch Werbeanzeigen N 
lerkenntlich zeigen.|^ 
'Selbstverständlich gilt dieser gfi 
I Aufruf auch allen Bands, dieBH 
1 dieses Heft lesen und Ij 
Jirgendwo Konzerte machen. 
pFür euch ist es doch sicher 
^auch toll, wenn ein guter 
| Konzertbericht im Sabbel steht, fl|g| 
loder liege ich da falsch? Und IkT 
I noch an alle lsabels, bitte 
■ schickt mir euer Zeug. lschö,l« 

I macht’* gut. 

| Du* war rin Witz du P«ppna*e!M 


Wirkstoff: Fluticason-17-propionat 


60 (15 x 4) Einzeldosen zum Schlucken! 


It's more than music, because music is nothing! 


6 Anhängsel wenigstens ein Spiegel der Gesellschaft und meiner Generation sind Lustlos, | 
iß man diese Eigenschaften nicht einfach ein bißchen überspitzt und sumit immerhin eine 
Popperklopper wirklich geniale Köpfe. Alles langweilig und alle warten auf das große neue 
eintlich innovativen Idee her. Der meiste Kram ist ober so doneben, daß eher von Komodre 
länzender Idee. Es muß nunmol genau in diese unsere Zeit und Gemütsloge passen, um uns 
men Aber ich glaube wir können lange warten, schließlich sind wir aufgrund der immensen 
rügt Nichts Neues nur Alles (langweiliges): Wie soll einem bei so einer Gemulshaltung was 
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[Anti - gese 
voraussetzen, 


Liest mensch die Prominenz der deutschen 
Fanzineszene (gleich zwei Haßwörter zu 

einem Begriff verschweißt, yeah*!) mal so an, 
dann fällt dem aufmerksamen Mensch der Tat 
auf, daß sich in letzter Zeit vermehrt darüber 
ausgelassen wird, wie die Begriffe ‘Punk und 
’Hardcore' auszulegen sind Diese Sinn - 

Suche und die bangen Versuche sich von 
Mainstream - Produkten (und hier ist dieses 
häßlicne Wort mehr als angebracht) 

distanzieren, sind symptomatisch für eine 
in der Punk schon lange die Luft ausgegangen 
ist. Krampfhaft wird nun versucht einem Relikt 
aus vergangenen Tagen, dem man einst 
fanatisch hinterher rannte (Punk s not dead - 
und wie die ganzen 
Schoten so heißen), 

1 noch etwas positives 
] abzugewinnen, auch 
J wenn man schon längst 
I festgestellt hat, daß der 
verabscheute 
Ausverkauf der Szene 
vollendet ist. Mit der 
erneuten Punkwelle, 

' - die mitsamt Green Day 

?r«TR*nr*rr>T.ri* , ... 

und Offspring (die 
übrigens beide 
* musikalisch durchaus 
beachtenswert sind, 
wenn auch nicht 
unbedingt jedermanns 
(\^v^?Geschmack) über 
^unsere Köpfe hinweg 
? gerast ist, tauchte auch 
die ängstlich 
gestammelte Frage 
‘Und was ist nach der 
Sintflut?’ auf. Nun ja, 

Ladys ’n’ Gentlemen 

wir befinden uns inmitten der infernalen 

Totenfeier. Oder habt ihr noch nicht bemerkt, 

wie all das zusammenbricht, was man in 

jahrelanger Kleinarbeit um einen hohlen Begriff 

Pj< aufgebaut hat - PUNK ?? Es mag wohl sein, 

£/y daß ich sehr schwarzmalerisch und depressiv 

< ^ / iklinge; auch wenn es so ist, so stellt das 

I* (^vielleicht nur eine unterbewußte Aufforderung 

^**dar, aus eurem trauten Eigenheim 

auszubrechen und mir die Stirn zu bieten, falls 

es euch lebendige Leichen wirklich geben 

sollte, die Konsum und die Befriedigung ihrer 

eigenen Bedürfnisse (Fressen, Ficken 

Fernsehen ! DU ARSCH!) 

^ Auseinandersetzung, einer KOMMUNIKATION 

t mit MIR hintan stellen. Denn die ist es, die ich 

den Zeiten von Plastikliebe und 

* Computerglück vermisse. 

J Punk - oder vielmehr Hardcore, denn Punk ist 

Änoch viel ausgelutschter und abqedroschener 
— * • 
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als Hardcore (Punk, wer denkt da nicht an 
siffende Rottel, die alles kaputt hauen wollen!) 

- was bedeutet das überhaupt. Wie viele sich 
an einer geeigneten Definition schon die 
Zähne ausgebissen haben, entzieht sich 
meinei Kenntnis, aber es werden wohl mehr 
sein, als das Meer Sandkörner spuckt. 
Tatsache ist. daß noch jeder seine eigene 
Definition gefunden hat, um in seinen Augen 
als 100% Punker dazustehen, was nicht 
verwerflich ist Persönlich denke ich, daß 
Punk’ und ‘Hardcore’ viel zu kleine Worte 
sind, um darin eine ‘eigene Art des Lebens (es 
darf gerne gekotzt werden) zu verpacken. Für 
mich (habt ihr’s gehört?) sind besagte Wörter 
nur ein Oberbegriff, um 
überhaupt mit Menschen 
in Kontakt treten zu 
können, die ansatzweise 
über ähnliche Dinge 
nachdenken, wie ich es 
vielleicht tue. Und da 
steckt der Haken. So sind 
die Wörter einerseits - wie 
bereits erwähnt - viel zu 
beengend, um meine 
eigenen Ansichten und 
Träume zu umschreiben, 
andererseits umfassen sie 
jede individuelle 
Auslegung von ‘Punk’ und 
‘Hardcore’ und bilden 
dadurch einen 

Sammelbegriff in dem 
meine kleine Welt 
hoffnungslos untergeht. 
Was solln wir tun, was 
solln wir bloß machen? 
Natürlich setzt dort die 
momentane Zersplitterung 
des Gesamtwerks, welches sich ‘Punk’ nennt, 
an. die sich zudem zusehends an einzelnen 
‘Punk’ - Musikstilen festmacht. Im Grunde 
genommen eine sehr zu begrüßende 
Bewegung, da dadurch Vitalität und Vielfalt 
erhalten bleiben und unter unserem 
Sammelbegriff eine Bandbreite an Ansichten 
und Lebensweisen erhalten werden, die so 
driften, daß die beschwörte ‘bunte 
(im kleinen Rahmen gedacht) in 
Nähe rückt. Aber dadurch ist auch 
Möglichkeit für Leute, die sich nicht im 
entferntesten mit ‘Punk als Lebenseinstellung' 
auseinander gesetzt haben, sondern darin nur 
Musikart sehen, gegeben die 
Zersplitterung in die Richtung zu lenken, die 
Unterschied zu der abgelehnter 
aufweist. Und ich denke diese 
gesellschaftliche Haltung darf icf 
oder ist das schon wied er meine 
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• ganz persönliche Auslegung? Wie dem auch 
‘'sei, ich denke ich muß keinem von euch 
1 predigen, daß ‘Punk’ und ‘Hardcore’ mit viel 
•mehr zusammenhängt, als mit einer lauten 



aC 



■religiösen Siedler des 18. Jahrhunderts) immer c 
se j u empfindlich, wenn es z.B um Sexpf 
Wühlt man jedoch in der Vergangenheit ! 

,. . , -j- Deutschlands herum, stoßen wir eigentlich nur 

j Musik, denn diese ist lediglich Träger und ^ auf das Dritte Reich und dessen Nachkommen/ 
Verbindungselement des gesamten y Und (a , säch|jch bes|t2l die a , te Symbolik ein 

Komplexes Wieder stellen wir uns die Frage - junglaubliches Potential an | 

-- Was solln wir tun? Was solln wir bloß \ . Pr0 voka!ionsmöglichkeiten. oder was meint ihr i 

machen? Der Begriff Punk ist also nur ein. ,f \ 

, , , , ' t v\ warum 

Ding an dem wir ein Leben festmachen, y v a» 

Ns ^ ? >welches mit anderen, die sich als ‘Punks’ 

* bezeichnen womöglich nichts zu tun hat. Neue 


Namen finden, um eine neue kleine gemeine 
und eigene Szene aufzubauen? Ich denke 
^ damit wäre nicht viel geholfen, denn die 
' Übergänge von Ideen und Gedanken, die sich 
womöglich mit denen anderer decken, sind 
x genauso fließend, wie die unterschiedlicher 
1 Musikstile (oder kann mir jemand sagen, wo 
[die Nahtstelle zwischen Punk und Hardcore 
[ist?). Jeder einen eigenen Begriff ist auch 
[keine glaubhafte Lösung, schließlich wären 
f damit sämtliche Verbindungen zu anderen 
* gekappt und mensch würde in der Isolation 
i versinken (aber immerhin glücklich). Was tun 
|wir also ohne Lösung? Weitermachen wie 
l bisher, denn der Ausverkauf und die 


so viele Heranwachsende mit dem 
) Humbug experimentieren!? Allerdings halte ich 
09 es nicht unbedingt für eine tolle Idee mit dem 
V/ Nationalsozialismus zu provozieren, da ich es 
_t/.für äußerst geschmacklos halte über 6 
j Millionen ermordete Juden hinwegzusehen. 

Demnach können die Nazipunks aus Leipzig 
^ mit ihren Hakenkreuzen (falls sie überhaupt 
r*\ zur Provokation dienten) sterben gehen. * 
" Eigentlich bleibt uns da als Provokationsmittel 
nur noch Sex, wobei es da schon wieder recht 
fj) kritisch wird, da Provokation und Pornographie 
all zu leicht vertauscht werden könnten. 

* Außerdem halte ich es in einer Zeit in der 
1 Sexismus noch massiv vorhanden ist für sehr 
| kritisch mit dem weiblichen Geschlecht zu 
provozieren, ohne dieses zu degradieren. Also 
0 halten wir uns lieber an die Männerwelt. Eine 
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, . » , t lÄ Provokation, die einerseits die patriarchalische 

Äkzeptanz bei der bre, en Masse ist langst |Mj Mannewe|| erschüttert andererseits genau mit 
vollendet. Dadurch fehlt auch die einzige 1 ^ ^ 

Verbindung, die es zwischen all den 


s unterschiedlichen Punks gegeben haben muß 
die Verachtung von Seiten der Gesellschaft. 

| Unwiederbringlich? Es erscheint so, daß gebe 
\ ich zu. Die Lösung für dieses Problem erkenne 
! ich in ‘Provokation’. Durch gute Provokation 
| gelingt eine Abgrenzung von anderen (von der 
J Gesellschaft) immer. Die ‘Punkszene' tut sich 
1 da allerdings etwas schwer, schließlich reitet 
j sie seit 20 Jahren auf den selben Dingen rum. 

| Wüste Musik, Iros und besoffene Randalierer 
\ provozieren schon so lange nicht mehr 
J (höchstens noch im Kreise der Familie). All das* 
jjsind Traditionen und Werte, die genauso starr 
$sind, wie die Bräuche die man bei der 
|‘normalen’ Gesellschaft ‘zum kotzen’ findet und 
lein Ausbruch aus diesem Bild findet nicht statt, 
|da sonst der Status als Punk dahin ist (die 
\ ungeschriebenen Punkgesetze eben) und 
l mensch nur noch mit dem Begriff Hippie 
j bedacht wird. Dennoch ist der Ausbruch 
| erforderlich, auch wenn es eigentlich weniger 
1 darum gehen sollte die ‘eigene Leute' (kotz 
;kotz) zu provozieren. Nun liegt die Frage nach 
dem ‘wie’ auf der Zunge. Provokation. Um 
' Provokation und Überschreitung des ‘guten 
‘ Geschmacks’ betreiben zu können, ist es oft ft 

5 \ 



L«bc: 




dienlich in der Vergangenheit des Volkes 
\ herum zu stöbern, welches geschockt werden ^ 
soll. So reagieren die puritanischen 
Amerikaner (man erinnere sich an die streng * 

va a 



ihren Mittel und ihren Wertvorstellung 
schockiert. Na klickt’s langsam bei euch. 
Homosexualität. Ja richtig, ich denke 
Homosexualität ist genau das Ding, welchem 
ein Großteil der Männerwelt - und diese ist es, 
die es zu treffen gilt, da es immer noch Männer 
sind, die die gesamte Welt beherrschen - mit 
Angst und Unbehagen gegenüber steht. 
Allerdings ergeben sich mit der Homosexualität 
wiederum beträchtliche Fragen. Zunächst ist 
4 es Tatsache, daß es Menschen mit 
unterschiedlichen sexuellen Gesinnungen gibt, 
die man sich nun einmal nicht selbst aussucht. 
Wie also sollen Heterosexuelle oder auch 
homosexuelle Frauen mittels männlicher 
Homosexualität provozieren? Lassen wir die 
Frage offen, denn selbstverständlich weiß ichp* 
auch keine passende Antwort. Ich denke nur," 
daß männliche homosexuelle Punks dem Bild 
eines Antimenschen aus den Augen der 
Gesellschaft entsprechen. Damit soll jetzt 
selbstverständlich nicht ausgesagt werden, 
daß Frauen grundsätzlich nicht diesem Anti- 
Typen entsprechen können, letztendlich ist es 
aber so, daß die Gesellschaft gegen die eine 
Auflehnung erfolgen soll, vom Mann geprägt 
ist. Soweit so gut. Wie immer bin ich nun in 
einer Sackgasse gelandet, aus der ich jetzt 
nicht mehr herausfinde. Denkt einfach drüber 
nach. 
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I Olli: Bei unserem Namen denkste dir 
Eja auch was. Denkste wahrscheinlich | 
fauch 'Prollpunk'! 

I S: Nala, eher Funpunk! 

I Olli: Oder eben Funpunk, daß setzte I 
] ich jetzt mal so in eine Ecke. Aber in 
I Konstanz war das einfach ein super | 
■Abend. Rein menschlich gesehen. 

1 Wärters Schlechte sollen machen, was I 

■ sie wollen, obwohl ich mit meiner | 
I Band niemals 'Pöbel und Gesocks' 
[oder 'Sex and Violence' covern I 
Iwürde. Das ist so deren Ding!?! Aber I 
I die Einstellung von den Jungs ist I 
lokay. Ja, und äh, da war ich | 

■ überrascht * auf jeden Fall. 

I S: ist dir sowas schonmai passiert? ! 

1 Ich meine, daß du Proleten erwartest I 

I (aufgrund der Musik), dann aber | 

j doch ganz nette Menschen serviert [ 

I bekommst. 

Olli: Ja, zum Beispiel bei SLUTS'N. 

1 Mit denen haben wir zusammen \ 
* gespielt. Die kannte ich ja von der 
Musik her vorher schon; Wärters [ 
I Schlechte nicht. Da dachte ich mir j 
I auch so 'naja, mal sehen' aber das j 
I waren wirklich nette Menschen. * 


| Andersrum gibt's das allerdings nur I 
{ein einziges mal. Also eine Band, die I 

■ ich dir jetzt so sagen könnte, aber das 
I ist schlecht, sowas bei Interviews zu 
I sagen. 

\UHO SCHWUPS HAB ICH OEH\ 
HAM EH HERAUS GESCHHITTEH! j 
IÄTSCH! r 

\W!R QUATSCHTEH OAHH ÜBER t 
EBEH JEH EH ABEHO; WO SICH I 
\PIESE El HE EBEH JEHE BAHO [ 
ytSOÖDEL OUTETEH! 
i S: Aber glaubst du nicht, daß das j 

■ immer auf den Abend ankommt. Ob 

■ man total gestreßt 1s, oder ne ■ 

I lockere Woche hinter sich hat? 

■ Olli: Ja klar, aber wir haben ja auch I 
[noch n' Konzert mit denen gemacht. 
SEs ist also nicht so, als ob wir da 

■ total sauer wären. Wir waren an 
(jenem Abend beide auf Tour und 

| wahrscheinlich alle gestreßt und I 
J genervt. 

| S: Und wie ist es letzt im Moment | 

» mit Tourstress und so? 
f Olli: Ansich ist es super, klasse, toll, l 
^ Bis auf die Tatsache, daß wir reih um I 
krank werden. Wir haben immer zwei! 


Leute, die Fieber haben. Ich fang 
gerade auch schon an. Stimme ist 
schon angegriffen. Halsschmerzen hab 
ich auch. Die anderen die krank 
waren sind schon wieder gesund. Naja 
und das ärgert eben ein bißchen, aber 
daf mußte durch. 

S: Ist das Zufall, oder kommt das 

durch die Verausgabung? 

Olli: Nee, Zufall und Ansteckung! 
j Okay, Verausgabung kommt dazu, 
aber wir waren ja von Anfang an 
krank. 

S: Jetzt will ich aber noch mal zu 

Wärters Schlechte kommen. Es ist ja 

so. daß dadurch Prollpunks 

angezogen werden. Ich denke mir 

letzt mal, daß dich deine Texte sehr 

verletzlich machen, wenn sie von der 

persönlichen Sorte sind. Hast du 

keine Angst vor Leuten, von denen 

du dir denken kannst, daß sie 

ohnehin nicht blicken was du 

meinst,... 

Olli:....da gibt's ja eine Textzeile, die ■ 
ganz extrem ist, in diese Richtung. 
'Hallo Oberlippenbart, Iro, Prollpunk, 
haste mal ne Mark. Ach scheiße, das 
war ja andersrum, ich bin ja der 
Abipunk!' Das sing ich dann auch 
knallhart so, weil ich das ja auch 
denke. Und dann: mal gucken, wie die 
Leute reagieren. Es war in Konstanz 
einfach so, daß Wärters vor uns 
gespielt haben. Mächtig Party mit 
Bier rumspritzen und allem, kein 
Streß, es wurde niemand zu Tode 
gepogt, die hatten einfach Bock 
drauf. Und dann sind halt Leute 
gegangen, die bei Wärters noch 
gepogt haben. Der Rest blieb. Und 
dann tauschte sich nach anfänglichem 
Zögern das Publikum aus. Die Leute 
kamen von hinten nach vorne und 
umgekehrt. Aber ob sie nun die Texte 
verstanden haben...? Erstmal rein 
akustisch und dann auch noch vom 
Sinn? Das geht auf Konzerten eh 






































schlecht. Wenn sie dann ein Textblatt 
wollen, die liegen aus, das ist 
okay. Aber bei den meisten geht es 
erstmal um die Musik. 

S: Aber ich meine die Sache jetzt 

nicht unbedingt auf das Problem 

zwischen / Abipunk / und Trollpunk' 

bezogen, sondern eher auf Gefühle, 

die du ausdruckst. Es kommt mir 

immer vor, als wurden die Leute 

damit nicht klar kommen. Pa ist nur 

Party, Spaß und vielleicht noch 

Politik anqesagt. Alles was tiefer 

geht, persönlich ist. Ob es dir da 

etwas ausmacht mißverstanden zu 

werden? 

Olli: Mir macht es niehts aus, 
eventuell mißverstanden zu werden. 
Die Leute haben dann einfach Pech 
gehabt, in dem Moment mach ich die 
Sache, wie ich es denke oder wie wir 
das denken. Wenn Ich Texte schreibe, 

; dann liest die auch jeder vorher und 
I sag seinen Teil dazu. 

S: Also mit viel Selbstbewußtsein. 

Olli: Auf jeden Fall. Zum Beispiel bei 
nem Konzert in Dresden mit 
Baffdecks und Recharge. Das ist 
auch ne völlig andere Welt von Musik 
und auch Texten. Da hatten wir zwar 
etwas Angst aufzutreten, aber wir 
sagten uns, los wir spielen jetzt das 
was wir wollen und was wir können. 
Wir hätten ja auch sagen können: 
Hey, die Leute haben Bock auf 
'Uffta', jetzt schaun wir mal, was wir 
an 'Uffta'-Songs zusammenbringen, 
damit die n bißchen Spaß haben. 
DAS LÄUFT NICHT! In Dresden war 
zwar die Stimmung null, aber was | 
solFs. 

S: Und wie war das am Anfang. 

Ehrlich gesagt kann ich mir nicht 

vorstellen, daß ihr als kleine, junge 

Band mit mords dem Selbstvertrauen 

aufqetreten seid. Oder gab's am 


Olli: Textmäßig geht's schon immer in 
die Richtung. Es war ein komischer 
Anfang. Ich hab nie vorher in ner 
Band gespielt. Das ist jetzt vier Jahre 
her. Und es war eint Partyidee - 
Alkohol! Wir haben da eben so 
geprobt, ein bißchen ausprobiert; nie 
gecovert. Wir wollten zwar • ganz 
ehrlich - haben's aber nicht 
hingekriegt. Und dann versuchten wir 
eben selbst was zu machen. 
Anscheinend ist das leichter. Nach 
drei Monaten kam dann ne andere 
junge Band und meinte, wir sollen mit 1 
ihnen auf ner Party spielen. Das war 
das erste Konzert und da glbt's sogar 
ein Lied, was wir heute noch spielen. 
Okay, die Musik hat sich geändert, 
aber der Text ist geblieben. 
Selbstbewußtsein • klar, an dem Tag 
hab ich mich weg gewünscht. Wären 
da nicht die anderen vier Leute 
gewesen, hätte ich gesagt: Ich geh 
da nicht rauf'. 

S: Hast du vorher schon Texte ) 


weiß ich wohin. Mit 16 glaub ich hab 
Ich EA80 gesehen, das hat mir so 
gefallen, da hab ich gedacht, Jetzt 
mußte mal sehen, was es da noch 
gibt. Aber unser Gitarrist, der war 
schon Punk, als ich nicht mal wußte, 
wie man das schreibt. Er hört jetzt 
allerdings ganz andere Musik 
Zuhause. Die Einstellung ist • denke 
Ich • geblieben. 

i S: Was gibt es sonst noch für 

Einflüsse, daß du zu der Person 

geworden bist, die du letzt bist? 

Einfach die Nachvollzlehung, was 

dich In deinem Wesen geformt hat. 

Olli: Ich denke, daß das was ich 
gemacht habe mich geformt hat. 
Schule gemacht. Lehre als 
Bürokaufmann. Da wußte ich schon: 
NEIN! Dann hab ich mein Fachabl 
gemacht: Wirtschaft. Da wußte ich 
dann auch: NEIN! Auf gar keinen 
Fall. Dann hab Ich Zfvildienst 
gemacht und danach hab ich 
angefangen zu studieren. So wie jeder 
zweite: Sozialpädagogik, womit ich 


Anfang doch eher gemäßigtere 

| Texte? 


geschrieben oder kam das auch erst 

durch die Bandidee? 

Olli: Das kam durch die Musik. 

Tagebuch hab ich geschrieben, aber 
sonst...? Gar nicht. Das kam aber 
sofort mit der Idee. Am nächsten Tag I SAY WISII#.* 
hab ich mich zu hause hingesetzt und 
dachte, so Jetzt brauchen wir Texte. 

Fest stand: Wir singen auf deutsch. 

Was wir für Musik machen wollten 
stand gar nicht fest. ^ 

S: Und wieso Punk? Hat sich das £ 

entwickelt, weil es einfach zu spielen 

ist, oder stimmte da der 

'Background 1 ? 

Olli: Die Szenen und Gesehmäcker In 
denen wir uns vorher bewegt haben 
sind unterschiedliche. Punkrock? Ich 
hab EA80 kennengelernt, als Band 
eben, auf nem Konzert. Dos war mein 
erster Kontakt mit Punk. Ich hab 
schon Immer deutschsprachige Musik 
gehört, von deutschem Pop bis was 












































mittlerweile auch aufgehört habe, weil I 
überall Sachen gekommen sind, wo 
ich dachte 'Hey, das kann's nicht 
I sein!' Deswegen denke ich, daß ich so 
geworden bin, wie ich bin. Vielleicht! 
kann man da aach noch Beziehungen 
1 mit reinnehmen. Mann and Frau, da 
Igibt's auch so Sachen, die mich 
I geformt haben. Ist aber auch ne \ 
(schwierige Frage. 
i S: Und davor? Glaubst du nicht, daß I 


sich sowas schon in der Kindheit | 

entwickeln kann? Durch Erziehung. 

Olli. Meine Erziehung. Ich hab mir 
das mal so überlegt. Ich bin eigentlich 
recht zufrieden damit. Meine Eltern 
haben mich mal mit 13 auf ein 
Zeltlager der Falken geschickt. Ich 
glaube nicht, daß sie wußten, welche 
Politik dahinter steht. Ich hab sie 
auch nie danach gefragt, muß ich 
unbedingt noch mal machen. Ob mich 
das geformt hat weiß ich nicht. 
Damals hab ich nicht gerafft, was da 
abgeht, was Für Lieder gesungen 
werden und so. Erziehung • es gibt 
nichfs negatives, an das ich mich 
erinnern kann. 

S: Was denkst da? Als Pank im I 


I Ursprung entstand, ging das aus I 

I zerrütteten Familien hervor? Anders 1 

I gefragt, ab wann denkst da war es | 


denken. Schublade auf, Band rein, ] 
I fertig. 

I S: Deprimierend, mit etwas ! 


len 


I nur noch Mode? 

OIÜ: Es gibt sicherlich Leute die Punk | 
nur als Mode sehen. Aber ich denke ' 
darum geht es auch gar nicht, sondern * 1 
um die Einstellung. Wir sehen ja auch 
^nicht alle aus wie Punks, selbst die j 
I Musik ist nicht nar Punk • behaupte 
lieh jetzt mal. Punk hat bei mir nichts 
|mit der Musik zu tun. Gar nichts!. Mir 
■ ist es egal was die Band macht, es ist | 
1 die Einstellung wie du es machst. 
(Wenn die Leute uns dann als Punk I 
I sehen, dann ist das okay. Aber wir, 
I haben auch schon gesagt bekommen, [ 
I daß wir 'Hardcore HipHop' machen. 

I Aber bitte schön, wenn die Leute das I 


Olli: Klar. Entweder wirst du mit ner 
Musikrichtung verglichen, oder mit ner 
Band die schon da ist. 
g S: Und welche Bands sind's bei 

euch? 

OIÜ: Am meisten hören wir GRAUE 
ZELLEN, ...BUT ALIVE und EA80. 
Weil's halt bekannte Bonds sind. Da 
gab's mal ein Interview mit der 
STRAFE im OX, da hat der Kai • ein 
guter Freund von uns • was tolles 
gesagt: 'Kaum machst du keine 
Ficken/Soufen Texte, wirst du in 
diesen Topf geworfen'. Ich glaube, 
daß das alles nur von den Texten 
abhängt. Ich glaube auch, daß jede 
Metalband nen guten Text hat und 
wenn man sich mit auseinandersetzen 
würde • mach ich nicht - ... Jede 
Band hat irgendwo nen guten Text, 
wo man sogt 'Joo, da kann ich was 
mit anfangen'. 

S: Was erscheint dir außerhalb von 

Musik wichtig an Punk? Oder was es 

deiner Meinung nach zu wenig gibt, 

oder so. 

| Olli: Es gibt zu wenig Gegenkultur. 
Wenn du in ner Band spielst, dann 
merkst du erst 'Mensch, es gibt ja ne 
ganze Menge'. Es gibt auch viel zu 
wenige Möglichkeiten sich zu 
| entfalten. Irgendwelche Klubs, die in 
Eigenregie laufen. Wenn du so 
unterwegs bist, dann lernst du da ne 
Menge kennen, aber wenn du zurück 
in deiner Stadt bist, merkst du, da 
gibt's nur einen. Und Gegenkultur ist 
für mich, die Sachen, die du nicht 
über die Massenmedien geboten 
kriegst, die deinen Geist aber ein 
wenig erweitert. Das man einfach die 
"Chance bekommt andere Sachen zu 
j sehen. Dos muß ja nicht Punk sein. 
(Jede kleine Band, jede Lesung oder 


I Filme, die du nicht zu sei 
(bekommst im normalen Kino. Das 
I Leute einfach den Arsch hochkriegen. 
? S: Da besteht dann aber doch die 


I Gefahr, daß die Leute in ihr Ghetto 

versinken. Ich denke, daß es auch 

kommerzielle Kultur gibt, die sehr 


i viel Aussagekraft besitzt. Und das 

ist doch bekloppt, wenn man sich 

! dagegen sträubt, nur weil es von den 


Massenmedien dargeboten wird. 

I Olli: Klar, total bekloppt. Wenn, dann I 
I offen in alle Richtungen. Erstmal. Bis | 
Iman guckt 'Wo ist was?'. Was ich I 
(jetzt meine sind die Leute, die sich| 
I gar nicht umschauen und nur dasl 
* nehmen, was ihnen vorgesetzt wird. I 
I Ich selbst guck jo auch Filme, die im 
Fernsehen kommen. 

1$: Aber wie willst du die Leute? 


I bewegen. Sie bekommen alles vor [ 

[ die Nase gesetzt, nehmen auch nur ] 

] dieses, solltest du es ihnen dannl 


i 


nicht auch vor die Nase setzen? 

Olli: Deswegen vermehrt Konzerte 
und sonstige Kultur in selbst 
verwalteten Läden. Die Möglichkeiten 
bestehen eigentlich immer, ohne 
Probleme etwas auf die Beine zu 
stellen. Und dann bekommen die s ]M 
Leute das auch mit. Und dann kannst 
du ihnen zeigen, daß sie nicht ins 
Kino rennen müssen, n Haufen Kohle 
hinlegen, um nen tollen Film zu 
sehen. Aber es dauert echt immer bis 
die Leute darauf kommen. Jetzt auf 
der Tour, da merkst du, Mensch das 
sind total viele, die was machen, aber 
gerechnet auf die Anzahl von 
Menschen die es gibt, ist das viel zu 
wenig. 

S: Aber das übt doch auch einen 

gewissen Reiz aus, Dinge 


I 




zu 


■ entdecken, die andere Menschen 


1 noch nicht kennen. Oder? 

> Olli: Wenn ich was tolles entdeckt I 
| habe, dann wünsch ich mir immer, I 
[daß das so viele Leute wie möglich | 
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kennenlernen. leb will das schon nacl 
. außen tragen. 

fr Ut es dann nicht deprimieren^ 

i wenn andere es doch ablehn en f weil 

I es eben etwas änder et Ist? Also Ich 

I finde es Immer Scheiße, wenn man 

mich da nicht versteht. 

Olli: Das ist halt Geschmack. Wenn 
sie jedenfalls den Versuch gestartet ^ 

I haben sich damit 

auseinanderzusetzen, dann hab ich 
damit kein Problem. 

S: Oft ist aber schon durch diese 

Abstumpfung die Möglichkeit 

genommen, daß Menschen Interesse I 

haben sich mit irgend etwas | 

I auseinanderzusetzen. Da konsumiert i 

I man doch lieber das, was locker | 

reinläuft. 

| Olli: Ja, man kommt ganz schwer ran. 

Am Samstag werden wir In _ 

Braunschwelg spielen. Und zuhause nötffi Für Punk? 

' Ist immer ein ganz anderes Publikum, Olli: Es gibt Bereiche In denen 


Ausdrucksmoglichkeit Ist. Ich denke , 

auch, daß es Immer irgendwo das j 

Potential zu schocken gibt. 

Olli: Ich denke mit Piercing kann i 
heute noch geschockt werden. Je 
mehr desto schocklger. Ich hab zum j 
Beispiel heute morgen In der Zeitung j ^ 
gelesen, da war eine Frau mit 60 
Piercings im Gesicht. Und ich denke 
egal wer, jeder wurde gucken und 
I schockiert sein würden auch einige. 
Vielleicht würden sie es auch als 
Spinnerei abtun. Provozieren, das Ist | 


nicht so oft da waren. Da 
man Immerhin ein paar Leute, 
sich damit auseinandersetzen. 

S: Um so schlimmer Ist doch dann 

aber die große Masse, die sagt 'Oh 

kann ich nicht mehr sehen../. 

Olli: Ja schlimm, aber ehrlich gesagt, 
hob ich da auch keinen Weg. Sicher 
kommst du irgendwann an die Stelle, 
wo du sagst 'Ihr seid alle die totalen 
Vollidioten, ich will nichts mit euch zu 
tun haben, ich zieh mich in mein 
Ghetto zurück'. Aber da will ich nicht 
landen, da hab ich keinen Bock dazu. 
Wenn dos soweit ist, dann mach ich 
ja nichts anderes in meiner kleinen 



schwierig. Ich kenn ne Band, die —^,... - - - 

* provozieren mich, und das ist gut so, Welt, wie alle anderen in Ihrer kleinen 


ober die kommen aus der Szene oder ^ 
dem Ghetto auch nicht raus. Das sind { 
...BUT ALIVE Für mich. 

S: Denkst du denn, daß Provokation I 


da kommen dann auch Bekannte und 
\ neue Freunde, die sagen 'Mensch, die 
I spielen ja In ner Band'. Die stehen 
I dann manchmal da und gucken richtig 
entsetzt. Was machen die denn da? 
Die verstehen das gar nicht. 


. -c Provokation notwendig Ist, meine Ich. 
i .? $ Zum Beispiel rein politische Sachen, j 
Seien es Castor Transporte, sei es ( 
Antifaschismus, anders verstehen esj 
die Leute anscheinend nicht. Wenn du 
in deinem Kämmerlein sitzt und 


S: Ich wollte noch mal auf Mode und **Jj Antifa Arbeit betreibst, ja gut, du g 
Kleidung zu sprechen kommen. machst was, aber du mußt irgendwie [ 


Anfangs war die Sache mit Punk ja 
so. daß die Kleidung eine | 

■ unheimliche Ablehnung und einen 

1 Protest ausgedrückt hat... 

Olli: Ja, und heute Interessiert das 
keinen mehr. 

S: Denkst du diese Entwicklung von 

der Kleidung die zu Beginn schockte 

und dann zum Alltag wurde, läßt 

I sich auf jedes Detail im 


den Otto Normal Bürger aufmerksam 
machen. Und im Notfall in dem du 
ihn provozierst, indem du ihm Bilder 
oder sonstwas vor die Nase klatschst, 
damit er überhaupt sieht, was abgeht. 

S: Du meinst also provozieren ohne 

anzuekeln oder zu erschrecken. 

Olli: Mit Aufrütteln und mit Tatsachen ^ 
provozieren. ^ 


Welt. Es reicht Im Grunde genommen 
schon, wenn du nur eine Person 
erreichst, wenn du in deinem ganzen 
Leben nur eine Person erreichst. Das 
ist jo die Frage, was stellst du dir vor, | 
was du verändern kannst. 

| S: Aber Im Grunde willst du doch * 

alles verändern und schaffst es nur 

nicht. Das hört sich für mich immer 

wie so ein Ausflucht an. 

Olli: Es gibt zwei Einstellungen dazu: 
Entweder will Ich alles verändern und 
wenn ich's nicht schaffe resigniere \ 
lieh, oder man schraubt 
[MErwartungen zurück. Und ich glaube,! 
| daß hab ich getan, mit der Zeit. Ich | 
weiß nicht, was wir verändern können, 
aber wenn du heute abend mit uns 
[ oder mir ein Interview machst, dann 
^ finden wir das klasse, weil du dir j 
Gedanken gemacht hast. 



übertragen? 

Olli: Keine Ahnung, aber Ich denke In 
Sachen Kleidung hat sich halt alles 
ausgereizt. Ich mach mir ehrlich 
gesagt auch keine großen Gedanken 
über Kleidung. 

S: Siehst du. und Ich denke, daß es 
einer der Bereiche Ist, der zu arg 


Tunk' n S: Sowas Ist allerdings oft an den 
Grenzen des guten Geschmacks, 


wenn 


Beispiel 


| verhungernde Kinder zum Aufrütteln 

benutzt und sich das mit der Zeit 

abnutzt und die Leute nicht mehr 

erschrecken. 

Olli: Ja gut, du hast recht, am 
Anfang hilft es aber, we nn die Bilde r 
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ignoriert habe, 

wiederzuentdecken. Und durch Böcher kann man schon einiges 

• J —1 

popliger Fanzineschreiber, wie ich. Wenn j 
dumm anstelle kann man sogar richtig 
was, aber es geht. Genauso 
* * * * J : -t, 

gutes Buch, daß kann ich 


Die Krönung der Popmusik stellen für mich MAGN APOP 

Und klaro poparo, ‘Hold you down’, ------ 

wunderschönen --- - t - 


zeitlichen Gründen all zu gerne 


aro, ‘Hold you down’, das Lied mit dem I 
Sadomaso Text, stellt den riesengroßen Hit 
dar Yeah. Und heute stöbere ich zusammen mit Mamutz die 
Wühlthcke bei BIGTECH durch und ergattere nebst 2 
MUDHONEY CDs k 5 Marx und dem ‘Bivouac’ Album von 
JAWBREAKER 
[ Juhuuu, 


lernen, denn die Schriftsteller haben meist mehr auf^lem 
Kasten, als so ein 
man sich nicht all zu 
was lernen. Fragt mich nicht 
verhält es sich mit guten Filmen, obwohl cs schwieriger ist, i 
einen guten Film zu finden, als ein gutes Buch, daß kann ich 
ohne Gewissensbisse behaupten. Genug für heute, sehen wir, 
was uns die nächste Schreibwut beschert: 

Um noch mal auf den guten Film zu kommen. Videothek 
Haslach (Nachbarort). Den besten Film, den sie dort haben ist | 
mit Garantie ‘DER WEG NACH EDEN’. Eine Dokumentation | 
über das Leben eines Sektionsmeisters in Budapest Der Film | 
behandelt, das Thema, welches ich in der letzten Ausgabe des 
SABBEls mit meinen Artikel über den Obduktionsbesuch 
angeschnitten habe. Sehr behutsam werden hier die Probleme j 
und das Leben eines Mannes geschildert, der durch seinen 
I Beruf jeden Tag mit dem Tod zu tun hat. Gleichzeitig wird der 
| Weg vom Üben zum Tod dokumentiert. Was mich allerdings 
sehr ärgert ist, daß dieser wirklich sehr interessante Film unter 
der Rubrik ‘Horror’ angeboten wird, das Frontcover mit einer 
I geöffneten Leiche geziert wird und der Werbeslogan ‘der 
| grausigste Film des Jahres’ darauf prangt Dadurch werden 
I meiner Ansicht nach nur blutgeile Idioten, die sich auf echte 
I Leichen freuen und sich davon wohl einen besonderen Kick 
I erhoffen angezogen, die ohnehin nichts von der 


für 8 Klötzchen die MAGNAPOP CD: 
würde Homer Simpson schreien. Aber kommen wir zu | 
wichtigeren Dingen, die mir derzeit wiederfahren. Auf! 
vorausgegangene Bemerkung hin, folgt die einzig elementare! 
Frage die ein jeder von uns mit sich durch die Lande trägt. 
‘Was’ ist wichtig?’. Wie immer weiß ich keine 
Pauschalantwort Das dürfte euch nicht wundem, falls ihr euch 
schon einmal tiefgründig mit dem Sinn eures Lebens 
beschäftigt habt Mit jugendlichem Enthusiasmus wird, 
| versucht, der Welt einen Tritt in den Arsch zu geben, doch 
alles was sie dazu an Reaktionen verlauten läßt, ist ein 
höhnisches Gelächter. Jupp, kein Wunder, daß auch der 
lauteste Schrei verstummt die ach so pädagogischen 
I Mitbürger, über jede Form des Widerstandes schmunzeln und 
' in ihrer Resignation vergessen, wie man selbst mit Blumen im 
\ Haar durch die Wälder sprang und freie Liebe predigte. Und 
| dabei das unmenschliche System durchschaut. Yeah 
I durchschaut und dann geschluckt. Laßt uns bloß nicht so 

■ werden. Die Angst davor treibt manch einen in immer 
I extremere Formen der politischen Betätigung. Ob es dei 
I richtige Weg ist kann nur die Person selbst entscheiden. Denr 
Inur wenn du dich selbst dabei gut fühlst dann kannst du dii 

■ sicher sein, daß es der richtige Weg war/ist. Depnmierenc 
“allerdings, daß sich 98% der Menschheit den anderen We* 
-durch TV-Konsum und Keinwcgwelt als Lebensphilosophu 
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KLASSENKAMPF! HEUTE UND JETZT! 


Kämpft gegen die imperialistische und größenwahnsinnig Politik der Bonzen 
und Demokraten, bevor auch ihr zur Ex - Arbeiterklasse gehört!! 

Wenn ihr den Sinn dieser Seite allerdings nicht begreift, rate idteuch, lieb 
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UND NOCH ETWAS.4» 


TO SUCK MY DICK 

NEAREST RECRUTMG STATION 


Ralph vom TOILET ROCK erzählte mir neulich, daß sein 
Heft von gewissen Personen gemieden wird und ihm unter 
anderem Rami«, die er angeschrieben hat nicht zurück 
schreiben. Auch nach mehrmaligem Nachhacken nicht. Ich 
kann ja gut verstehen, daß inun uufgrund des Verrisses im 
Plastic Bomb einen Bogen um das Heft macht. Allerdings 
finde ich es dann total schlecht, wenn einem die Möglichkeit 
einer Auseinandersetzung gegeben ist, abzublocken nur damit 
man nicht mit einem angeblich faseho sexistischem lieft in 
Verbindung gebracht wird. So urteilt ihr dann aus der Ferne 
über Personen die ihr gar nicht kennt. Auch wenn der 
Zombie sich über ihm entgegengebrachten Haß freut, so muß 
ich sagen, daß er mehr in der Rühe hat, als viele von denen, 
die schreien, wenn sie TOI LE T ROCK hören. Auch ich stand 
den Lahrern früher etwas skeptisch gegenüber, doch man 
kann ja mal miteinander reden. Und dann zeigt sich das 
wahre, freundliche Gesicht Falls ich einmal den Dienst beim 
SABBEL quittieren werde, so hoffe ich, daß ich noch den 
einen oder andere Artikel für das TOILET ROCK schreiben 
darf, denn hier merkt man noch, daß das Geschriebene 
ehrlich und 100% PUNKBOCK ist Und jetzt dürft ihr mich 
meinetwegen auch boykottieren! 
















i 





Fortsetzung von nirgendwo?! 


[eben immer eine Gänsehaut den Rücken runter laufen, daß wollte ich mir dann doch nicht entgehen lassen. Jedes | 
weitere Wort wäre verschwendet. Mayer plapperte auf der Rückfahrt noch besofTener und ich lachte mich halbtot. 

I FAZIT: Hier muß ich mal wieder die STRAFE zitieren: ‘Das ist Spaß, das ist Punk, das ist Leben, vielen Dank!’ 

(Als nächstes dann WISHMOPPER und WÄRTERS SCHLECHTE im 
1 Kessel in Offenburg. Da das Konzert unter der Woche stattfand, war natürlich \ 

J Publikums technisch die totale Ebbe angesagt. Ich machte mir nichts draus El 
Jund führte einfach mal ein Interview mit Oli von WISHMOPPER . Diese ^ j 
IwfflBand hatte ich nämlich schonmal im KTS gesehen und hatte sie dort total I 
abgefeiert. Nun waren sie also mit der prolligen Punkband WÄRTERS I 

■ SCHLECHTE unterwegs, die hier mit 5 Liter BierfÜßchen durch die Gegend jt - 
| wackelten und grölten. Anscheinend wirklich nette Leute, aber 
i WISHMOPPER dann vor einer Hand voll Leuten, die es hoffentlich I 
3 trotzdem gut fanden. Natürlich war das Konzert in Freiburg nicht zu schlagen, I 
jda dort von meiner Seite her alles gestimmt hatte. Sowas hat man selten und 

deshalb war es schwierig mich noch einmal so zu begeistern. Bevor ihr aber I 
^wieder falsche Schlüsse zieht, muß ich vermerken, daß sie aber trotzdem sehr I 
*kgut waren und live einfach viel geiler kommen als auf CD bzw. Platte. Das [ 

■ Publikum ging zwar nicht sonderlich mit, flüchtete allerdings auch nicht und I 
I so war ich froh, daß ich WISHMOPPER noch mal sehen konnte, um in [ 


tollen Erinnerungen zu schwelgen. WÄRTERS SCHLECHTE ignorierte ich dann, weil die ersten zwei Lieder » 
schon so Scheiße waren, daß ich den Raum fluchtartig verlassen mußte. Der Sänger turnte derweil schon K j. 
besoffen auf ner Leiter rum und versuchte die Stimmung aufzubauen. Ich quatschte lieber noch ein wenig mit Oli ß\ 
und Stev die draußen abhingen. 

Fazit: Gutes Konzert, zuwenig Leute und Schade deshalb. 

Ge.Be.Ha. die alten Pseudometaller. Mamutz und ich standen mal wieder viel zu früh vorm Atlantik und 
vertrieben uns die Zeit mit bekannte Leute treffen und Tattoo Termine abmachen. Als es dann endlich rein ging 
war ich mal wieder äußerst sauer, da irgendwelche Typen für schlappe 8 Mark Abendkasse langschlurften und 
ich im Vorverkauf 15 Steinchen beim Dealer lassen mußte. Absolutes Arschloch Getue. Dazu fiel die groß 
angekündigte Vorband RAWSIDE . die ich gerne mal wieder gesehen hätte, aus und wurde durch ein Band 
namens U1CIE oder so ähnlich ersetzt. Die waren natürlich total unspannend und völlig überflüssig. Ich bereute 
den Abend schon zu diesem Zeitpunkt. Dann kamen GBH mit ihrem Juhnkie Ix>ok like Sänger auf die Bühne 
und ballerten ihren Senf runter. Ehrlich gesagt gaben mir nur ein paar alte Liedchen den Kick, sonst war es eher 
verhalten. Der Mob tobte zwar recht wild, aber irgendwie war’s mir auch zu blöd. Alle waren stemhagelvoll und 
boxten sich durch die Gegend. Ziemlich viele junge Besoffskis die gröhlten und prallten. Natürlich rannte noch 
einer planlos auf der Bühne rum, ließ sich ins Schlagzeug fallen und sprang irgendwann von der Bühne ins 

I Leere. Seltsam. Als dann ohne Zugabe Schluß gemacht wurde war mir das eigentlich auch recht. So konnte man 
immerhin noch ne Runde quatschen, ohne dem Gegenüber das Ohr abzubrüllen. 

Fazit: Gääääähhhhhnnnn, och jooo. 

i Ja, mein Leben pendelt zwischen Kessel und Atlantik oder wie?? Also wieder in den Kessel, wo am 15.5. die 
? coole Truppe KORRUPT auf ihrer Abschiedstour gastieren sollte. Als Vorgruppe gab’s die regionalen Keulen 
ATMUNGSAKTIV und VANISHED . Dank Tobi war ich auf der Gäste Liste und konnte mir durch den 
ersparten Eintritt n Haufen öttinger kaufen. Herr Zipprich, der mal locker aus meiner Pulle trank kotzte beinahe 
ab, als er sah, was er da in sich geschüttet hatte, während ich mich halb bepißte. Neben Freiburger Zippi war 
auch Micky und das Turboteam vorhanden, die hier fleißig PRFs vertickten. Insgesamt eine recht große Anzahl 
an Punkrockem, die hier ne dicke Party erwarteten. Ich wurde dann noch in der Plattenkiste fündig und ergatterte 
die ’92 EP von KPF. YES!. Aber dann ging’s ja auch schon mit den Freundchen von ATMUNGSAKTIV los, 
j die zur Bekämpfung des Lampenfiebers (erster Auftritt) zu tief in die 

- Flasche geschaut hatten. Aber kein Problem. Ein paar Patzer und Tobi 
| lii,,... kotzte während nem Lied beinahe los, aber sie waren trotzdem sehr nett 

anzuschauen und ballerten kräftigen Punkrock mit deutschen Texten los. 

Die Trompete sollte allerdings viel öfter benutzt werden, da die ziemlich 
gut kommt. Neben einem 1MAI87 Cover gab’s nur eigenes Liedgut, in 
bester Manier. Dann gab’s auch schon VANISHED. die ich ewig nicht 
gesehen habe. Auch gut, kamen aber an ATMUNGSAKTIV nicht ganz 
ran, weil die einfach frischer kamen. Tut mir schrecklich leid Mario und 
Stiefel, aber die Wahrheit ist manchmal nicht so schön. Aber ey, 
looooocker im grünen Bereich. Soll sogar mal ne neue Single geben. Aber 
sowas kann bekanntlich dauern. Dann kamen KORRUPT . Ach ich weiß 
auch nicht. Ich schaute mir ehrlich gesagt nicht alles an, da sie mir einfach 


















































nicht so viel gaben. Der Sound war etwas Matsch, aber da konnte man nichts dran machen und daran lag mein 
Desinteresse auch nicht. Irgendwie waren sie mir zu . . . vielleicht dcutschpunkig ?? Ich weiß nicht genau, ln 
diesem Augenblick konnte ich jedenfalls nüscht mit den Bremern anfangen. Bin dann auch recht früh abgczischt. 
Fazit: Schöner Abend mit viel Bier, APPD und Deutschpunk. 

MISFITS auf Tour? Sie kommen nach Straßburg? GEIL. In schwelgenden Erinnerungen an das letzte Konzert^ 
in Karlsruhe, welches wirklich sehr gut, rannte ich zur Vorverkaufstcllc und sicherte mir für den unglaublich 
beschissenen Preis von 30 DM ein Ticket. Der Preis ist übrigens nicht repräsentativ für Deutschland (d.h. nicht 
gleich motzen!!) da die Laitrie immer extrem preisungünstig ist. Das sich dann allerdings so viele Leute vom 
Preis abschrecken ließen hätte ich nicht gedacht. So waren an diesem schönen Pfingstmonat maximal 300 Leute 
gekommen. Shit, da dadurch natürlich die Stimmung etwas sinkt. Aber wir machten uns nichts draus. Die 
Vorband. Unglaublich aber wahr, der Sänger war der mich mit unserer Band in Kehl supportet hatte. Hier 
allerdings mit einer anderen Formation die sehr übel war. Neben ihm standen ein paar wilde Metaler rum die ins 
Mikro grunzten und wild taten. Irgend ein Bastard aus Brutalometal und seltsamen Geschraddel mit dem Namen 
PENETRATION . Auf jeden Fall nicht erträglich und so warteten wir auf MISFITS. Und die kamen gewaltig/ 
Erst wurde ein riesiger Fernseher auf die Bühne gekarrt, auf dem es dann ein wildes Potpourri alter Horror und 
SF Streifen gab. Angefangen bei Nosferatu über Gozilla und Planet der Affen bis hin zu Predator, Elmair und 
Krieg der Sterne. Auf alle Fälle geil. Dazu wurde schon mächtig gejubclt und Halloween 2, welches im 
Hintergrund dödelte mit geschrien. Der neue Sänger wurde in Zwangsjacke auf die Bühne gezerrt und DR. Chud 
schlappte zu seinem Monsterschlagzcug. Und dann ging die Lucie ab. Gleich mit American Psycho eingestiegen 

und den Mob zum Toben .. ^8 cbracht * Vast dic kom P lcttc ncuc 

Platte wurde runtergefetzt CTtfffifT.fTl und oben drauf gab’s dann dic 
Klassiker wie GREEN HELL, DIE DIE DIE MY 


DARLING, HALLOWEEN, 
andere Rest. Der neue 
kurzen Zeit (damals seit 2 
begeisterten Fans artig 
angenehm mal dicht an der 
gemacht zu werden. So hatte 
mitsingen. Besonders gefreut 
Lieblingslied SKULLS 
gar nicht erwartet hätte. Um 
wenn es in Karlsruhe 
b sich Jerry Only plus 
^]der Menge mit viel Flirten 
„V- Fazit: Schön solche Konzerte 
getrost sagen, auch wenn ihr 


WE ARE 138 und der ganzel 
Sänger machte den Job trotz derl 
Wochen) recht gut und ließ diel 
mitsingen. War ohnehin sehrl 
Bühne zu stehen, ohne* platt| 
man Luft zum Tanzen und. 
hat mich dann, daß auch mcinl 
gespielt wurde, was ich eigentlich I 
so schöner. Geiles Konzert auchl 
eindeutig besser war. Dannach | 
Kollegen wieder das volle Bad in | 
und Baggern. Na denn, 
erleben zu dürfen. Joo, kann ich | 
sie für miese Abzocker haltet. 


Und schon wieder Straßburg. Allerdings nicht Laiterie aber auch Nuttenvicrtel und auch nur 2 Meter um die I 
Ecke. Na, schon erraten MOLODOI läd zur SKA Party. Angesagt waren glatte 5 Gruppen, die mir namentlich I 
r recht wenig sagten. Um so besser. Für 12 DM durch die Pforten und so wartete man eben bis es losgehen sollte. I 
Wir hatte uns gleich ein Sofa geschnappt und es mit schrägem Blick vor die Bühne geschoben. Lässig rumsitzen I 
Zigarre rauchen und Ska hören, das ist doch mal stilvoll, oder? Fehlten also nur noch die Cocktails. Dasl 
Publikum bestand aus nem Haufen Skinheads und nem Haufen abgefahrener Typen. Also ganz lustig. Die erste I 
iBand begann. Franzosen die hier hauptsächlich über das Schlagwerk Druck machten. Dickes Schlagzeug,! 
I welches anfangs viel zu laut abgemischt war und ein Conga Klopper groovten daher. Der Sänger rodelte dazu I 

■ übliches Heya Ho, aber spannend war es wirklich nicht. Als nächste kamen dann LES CONGELATEURS aus I 
Ider Schwitz. Junge Knaben mit schöner Besetzung. Sax, Akkordeon, Keyboard und das übliche. Gefiel mir I 

■ ausgesprochen gut, da der Sänger schönes schwitzerdütsch züngelte und zudem seine Texte ideal melancholisch I 
I raushauchte. Dazu die schöne Musik, dic nicht nur den typischen SKA bot sondern auch in Chanson abglitt. | 

■ Nette Menschen und tolle Musik in deutsch, englisch und französisch. Und alles mit wild fräüzösisch I 

■ gestammelten Ansagen. Klasse. Gleich die CD gekauft und glücklich gewesen. Auf zur nächsten Band. Die | 
■GANGSTER ALLSTARS mit schwarzem Sänger und sehr klassischer Besetzung. Bläsersatz aus Sax, Trompete | 

■ und Posaune, Keyboard und so weiter. Es gab dann auch fetten SKA in bekannter Machart. Und plötzlich ging 

■ der Mob ab. Die Glatzen dancten ab und feierten sich eins. Klar, die Band war recht gut, aber deswegen gleich 
Idie zwei Vorgruppen zu ignorieren. Naja >\as soll’s. Nina und ich schlappten dann mal nach draußen, wo 
lirendwelche gestörten Araber mit ner Flagge aus dem Auto sprangen und wild rumschrien. Keine Ahnung. 

I Waren anscheinend wieder so ein paar Streßfaktoren. Wieder auf unserem Sofa spielte sich auch gleich eine. 
|Schlägerei zwischen nem Skinhead und so nem anderen Aggro ab. Mit Gewälze und Gepose. Lächerlich. Als) 



















Neuer Misfit 


dann die nächste Band begonnen hatte, packte uns alle die Unlust, da es * 
mittlerweile auch schon wieder halb eins war. Und so fuhren wir von 
dannen. 

FAZIT: Guter Abend mit schönem SKA und komischen Leuten. Ist | 
immer wieder witzig in Frankreich. 

Jaaaaaa, schon wieder MISFITS, denn als echter Fan%uß man sich eben 
alle Konzerte unschauen, die in unmittelbarer Nähe stallfinden. Also war 
am Dienstag den 16.6. die Fahrt nach Freiburg angesagt. Der Fanclub 
‘Passion Misfits’ bestehend aus Mayer, Mamutz, Rolf und mich, tingelte 
■ los. Blöder Weise kostete das Konzert 22 DM und das obwohl die 
| Vorgruppc MAD SIN wegen Krankheit ausfiel. Aber macht treuen Seelen 
! recht wenig aus. Wir schauten noch ein w'enig Fußball, laberten mit 
irgendwelchen Leuten und warteten. Und sie kamen. Zwar konnte aus 
Platzgründen der Zusammenschnilt von geilen Horrorfilmen nicht zeigt 
werden, aber dafür gab es diesmal eine Nebelmaschine die hier spuckte was ging. Bei den Anfangsliedem war 
komischer weise recht wenig Stimmung, was mich mal wieder total deprimierte, aber so konnte ich immerhin die 
ruhige Situation ausnutzen, um Fotos zu schießen. Als dann aber der Bann gebrochen war, begann das Fest. Ab 
irgendeinem Zeitpunkt gingen plötzlich alle total ab und feierten jedes Lied frenetisch. Und dann wurde erneut 
ein Klassiker an den anderen gereiht, ein ums andere Lied mit gegröhlt und getanzt, als sei uns Beelzebub I 
persönlich in die Glieder gefahren. Erstaunlich übrigens, daß auch die neueren Lieder dick abgefeiert wurden. I 
Normalerweise ist das nach einer Wiederbelebung selten der Fall. Um so besser, denn mit den Liedern ‘Dig upl 
her boncs’ und ‘Doomsday’ sind MISFITS wieder absolute Killer 
gelungen. Klasse. Und wieder gab’s es mein absolutes Lieblingslied 
‘Skulls’. Selbst die Jungs von DEMENTED ARE GO, die ein paar l äge 
zuvor im Atlantik gespielt hatten, waren geblieben, um sich MISFITS zu 
geben. Hölle war das geil. Irgendwann war unser süßer Sänger Michael so 
erschöpft, daß ein Roadie seinen Part übernahm und ‘Ghouls night out’ 
röhren durfte. Dannach war das Publikum dran und wir alle schrien 
‘Where eagles dare’ ins Mikro, bis das Stimmband riß. Je länger 
MISFITS spielten desto wilder wurden die Leute und desto mehr Spaß 
machte es auch den Hengsten auf der Bühne. SUPERGEILES Konzert. 

Danach quatschte man noch Jerry Only voll und bestaunte Michael beim 
baggern. 

FAZIT: Seid froh wenn ihr dieses Erlebnis nicht verpaßt habt, auch weiui 
der Sound mies war - wie immer im Atlantik! Übrigens leide ich seit dem 
Konzert an einem stechenden Schmerz im Knie, der bei Überstreckung 
auftritt. 

SKA = Sommer und da Sommer = SKA ist konnte ich nicht nein sagen, als mir meine Schwester eine Freikarte 
für die RÜSTERS schenkte. Lisa, Steve und Nina waren auch dabei, um dem Kehler Open-Air beizuwohnen. 
Mageres Publikum und noch magcrcrerere Vorgruppen. Erst DAS CARO mit hippem HipHop und dann 
SCABIES mit floppem Deutschrock (selbst die örtliche, d.h. bekloppte Presse hat langsam gemerkt, daß 
SCABIES Müll sind). Megamies eben und die Laune sank. Bei BUSTERS dann ein.‘Run’ nach vome und alle 
bis auf mich skankten ab ... äh obwohl, es war dann doch eher 
Studententime. Alle barfuß mit rauschenden Röcken und ... man kennt das 
ja. BUSTERS drückten dann schon fett ab, gaben Gas und bewiesen, daß 
sie Bühnenerfahrung haben. Ingo allerdings fands ein wenig langweilig, da 
BUSTERS nur mit einigen Liedern überzeugen können und der Rest eher 
mäßig kommt. Naja, die flottem Lieder wie z.B. Dead or Alive gab’s dann 
aber auch noch. Eben jenes Stück hielt live qualitativ locker mit der 
Studioversion mit. Daß. um mal die Perfektion der Band zu verdeutlichen. 
Auch choreographisch ein wenig Action, aber mehr als ein mitwippen war 
un diesem Al>end bei mir nicht zu holen. Sehr fair übrigens, daß BUSTERS 
glatte 2 Stunden spielten und somit den Eintritt (15 DM) und die lausigen 
Vorgruppen wet machten. Auch die T-Shirt und CD-Preise waren 
vollkommen in Ordnung. 

FAZIT: BUSTERS? Gut, aber... 

Wie Gott in Frankreich sag ich nur. Fußhall auf Großleinwand schauen, I 


. jöfe. 


















jubeln, weil das richtige Land gewann (Argentinia) und dann noch so ein Konzert. Jeder Wcrbcfilmcr der einen 
I Clip mit der Zielgruppe ‘Jung und wild und schön’ drehen will, hätte angesichts dieses Szenarios seine leuchten 
Höschen gleich zweimal auswringen müssen. Bombastische Holzhammcrmusik, hippe Amerikaner, die das 
richtige Ghettonair auf der Bühne versprühen und duzu junge Körper, die wildest durch die Lüfte springen. 
Fcliltc also nur noch die absolute Stille nach einem Lied, damit der Sänger sich eine leckere Dose des neuen ... ^ 
Energydrinks einlaufen lassen kann, um dann ein ‘GREAT’ ins Mikro zu rülpsen. Und natürlich eine deftige ^ 
Werbeschrift, während im Hintergrund Leute toben, als wären sie angestochene Säue. Und wie heißt die Band? ; v 
RAGE AGAINST THE MACHINE ? Nein heute war STUCK MOJO dran, um den Galliern zu zeigen wo der 
besagte Holzhammer denn nun hängen mag. Wir betrachteten das Geschehen aus sicherer Entfernung, was dank [. 
der Tribüne bedeutete, daß wir den besten Überblick hatten. Diving, Posing und Moshing, als wäre der • | 
Ablaßbrief noch nicht bezahlt. Zu schade, daß ich meinen Photo nicht dabei hatte, um die Gipfelstürmer und L. .• 
potentiellen Gcnickbrilchlcr auf Papier zu bannen. Die Musik war mir aber etwas zu . . . sagen wir Strunzblöd. \ 
75% Grunzmetal und 25% HipHop Sprechgesäng mit Hardcore Shout-Outs. Sehr monoton und nur für 
Dampfwalzenfahrer geeignet. Da war ich dann doch sehr verwundert, daß sich auch ein paar Frauen vor die H 
Bühne wagten und sich von dem Mob bestehend aus Supercoolen und gerne Supercoolen, zu Brei stampfen '< 
h ließen. Interessant auch wie die Gegnerparteien Uncool und Supercool durch mächtige Dive-Contests für ihre 
I Gruppe warben. Männer unter sich eben. Ihr kapierts ja schon, der Abend war höchst interessant und Pur um 
I sonst . Das heißt kaum schlagbar. 

I FAZIT STUCK MOJO? WHO GARES? Aber das Publikum. GEIL, GEIL, GEIL. 
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NOCH EIN PAAR LAST MINUTE REVIEWS 

ja ja ja, ich weiß diesmal gibt es echt knüppeldick aufs Review-Auge. Kotzt mich auch 
irgendwie an, liegt aber an der langen Zeit (halbes Jahr) da kommt eben einiges 
zusammca Nun denn. 

I | | | I I i I ! I I I ! 1 I : 

Die PUNK UN CORRECTNESS EP bzw. MCD (AMÖBENKLANG) 

Hier bekomme ich also die Maxi-CD mit vier Bands, die sich passend zu ihrer gemeinsamen Tour, mit 
dem Thema P.C. oder nicht auseinandersetzen. Hier sind es also die EX-PERTEN,/WTIKÖRPER, d,e 
KOLPORTEURE und die SKEPTIKER. Allerdings schneidet außer der Band EX-PERTEN keine 
vertretene Gruppe das groß deklarierte Thema genauer an. Der Bezug zur großen Überschrift fehlt also 
total. In der Anmerkung von Alge & Thorsten von Amöbenklang heißt es zwar, daß mit dieser Tour > 
provokanten Plakaten (also die würde ich gerne mal sehen) und schließlich auchi mit > dieser Platte 
gezeigt werden sollte, was Punk bedeuten kann. Also nee, so doch nicht oder. Klar, die Musik läßt sich 
anhören aber da das Thema total verfehlt ist und auch sonst nichts toll provokantes zu finden ist finde 
ich diese MCD sehr mager. Da hätte man viel mehr draus machen können, zumal das Thema sehr 
interessant ist Aber so?? 


, l , I I I ! i 1 _L..!. Mil! 

«f ÄS S-t «d. « 

sind Aber ich decke vorerst den Mantel des Schweigens darüber Rein musikalisch gibt esliier 
Deutschpunk in klassischer Manier, ohne Metelwichs und Brutalomüll. Allerdings zeigt man te k 
sS^u^vemch^^zauf Gröhl- und Sauftexte. Dafür heisere Röchelstimme gepaart mrt schonen 
a^hkrolten Texten Das ist sehr schön und gefällt mir sehr gut. Jetzt muß aber doch noch em 
Hamb^S Vergleich ran. Musik wie frühere Süme in besserer Produktion. Texte wie spätere Shme mrt 
Hang zu Angeschissen. Gutes Stück. 
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Auf dem verbleibendem Platz 
dürfen alle Arschgeigen ihre 
Kleinkariertheit ein für alle! 
mal ausleben. Ich hab schon 
mal angefangen... 
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purer Haß geschoben wurde. Und ds hefte ich denn euch weniger Bock, ins offene 
Messer zu rennen. Als sich die Wogen etwas geglättet hatten, ging’s dann aber und ich 
versuchte meine Meinung zu den geschriebenen Gerichten zu erklären. Gm diese der 
Öffentlichkeit auch zugänglich zu machen, folgt also nun die kleine Version. 

Zunächst will ich betonen, daß ich sehr eff Artikel und Gerichte aus einer einfachen 
Gefühlslaune schreibe. Meistens, wenn ich genervt oder mies drauf bin, was dann auch 
mit dem besprochenen Thema zu tun hat. Ich konnte natürlich alles im nachhinein 
überarbeiten und verbessern. Aber ich brauche keine Schere im Kopf, ich will ehrlich 
sein. Es ist erklärtes Ziel des Sabbels nur meine eigene Meinung auszudrücken. Mit 
Objektivität habe ich also sehr wenig zu tun und das sollte klar sein. Objektiv 
schreibende Magazine und Fanzine gibt es genug. Sie haben meinetwegen ihrer 
Daseinsberechtigung, aber das ist nicht meine Welt. Ich zeige meine Meinung, da ich 
glaube, daß der wichtigste Bestandteil eines kleinen Fanzines sein Herausgeber ist. Es 
ist mir klar, daß es passieren kann, daß ich Gands und Personen durch Verrisse und 
schlechte Besprechungen verärgere und vielleicht ungerecht behandele. Allerdings 
sehe ich darin die einzige Chance einer Gand oder einer Person, die eigenen Schwächen 
zu erkennen und seine eigene Position zu überdenken. Mag das Geschriebene im ersten 
Moment vielleicht verletzend wirken, um so wahrscheinlicher ist es, daraus etwas zu 
lernen. Ich freue mich also über jeden Widerspruch oder Leserbrief, von dem auch ich 
etwas mitnehmen kann. Daß ich in meiner stürmischen Art vielleicht manchmal 
übertreibe tut mir leid, nehmt mir das nicht all zu übel, ich versuche mich zu bessern. 
Aber bitte haltet mir so etwas nicht vor und reagiert im selben Moment genauso 

in meiner 


überspannt. Auf alle Fälle werde ich versuchen etwas gerechter 
GrteilsfÜllung zu sein. Gnd ich hofffe ihr tut das genauso, denn nur dann kann diese ganze 
Scheiße hier fbnkticnieren. Aber ich werde es mir auch weiterhin nicht nehmen lassen 
zu Scheiße auch ‘8cheiße’ zu sagen. Das war das Wort zum Sonntag._ 


Das letzte Heft und vor allem die Gubrik ‘Man kotzt ein bißchen’ hat hier mächtig große 
Wellen aufgeworfen, da sich manche Personen sehr angegriffen und provoziert fühlten. 
An sich eine durchaus zu begrüßende Geaktion, schließlich denkt sonst niemand über 
den von mir verbreiteten Senf nach. Gnd ein bißchen die grauen Zellen in Gang bringen 
tut schon ganz gut. Allerdings dauerte es relativ lange, bis eine verbale 
Auseinandersetzung betroffener Leute mit mir ststtfinden konnte, da anfang erstmal 
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HELDEN GEGEN DEN ALLTAG 


Da ich im normalem Leben eine nicht unerhebliche Asymphatie 
gegenüber meinen Altersgenossen hege, konnte ich mich nie 
dazu durchringen, eines der zahlreichen Stufenfeste meines 
Schuljahrgangs zu besuchen. Abgestoßen durch allgemeine 
Blödheit blieb ich dem ach so wilden Treiben ferne und ver- 
weiltelieber alleine und munter zuhause. Anläßlich meiner 
letzten, schriftlichen Abitursklausur, wollte ich jedoch 
meine Intoleranz bezwingen und jedenfalls einmal eine dieser 
duften Partys erleben. Zuversichtlich schlenderte ich in den 
Tag, bezwang meine Geschichtsklausur und fuhr zum Supermarkt 
Es ist bekannter Weise ein Brauch, sich nach einem bedeutungs¬ 
schwangerem Ereigniss, alle zu einem großen Umtrunk versammeln. 
Ich wollte mich dieser Form des geselligen Beisamenseins nicht 
verschließen und legte mich mit Matches und Tobi, meinen treuen 
Gefährten, etwas breiter, um nach dem Bierkauf zurück zum Ort 
des Partygeschehens zu fahren. Nun sollte es losgehen: Das 
Experiment, mit seltsamen Menschen zu feiern. Doch Blasentorte 
Die ganze Meute hatte sich nach hause zu Mutti verirrt. Wir - 
mit voller Begeisterung für die Sache - bekamen einen ersten 
dämpfer, den wir dank fleißigem Getränkekonsums aber eben noch 
so überstanden.Schließlich hatten sie sich für die große Sause 
am Abend angekündigt.Wir verkürzten uns die Zeit bis abends, 
indem wir den hochkarätigen Streifen 'Blaue Langune' auf 
Großleinwand anschauten. Als allerdings die wirklich rührseeligen 
und schönen Szenen anstanden, platzte ein Trupp von Vollkasko¬ 
deppen ins Zimmer, die in ihrer Primitivität und in ihrem 
überzogenen Männlichkeitswahn zu den 'FICKSZENEN' vorspuhlen 
wollten. Sie wurden allerdings nicht fündig, was ich als Kenner 
der Filmszene schon voraussagte. Dennoch schienen sie sehr 
erregt und kamen nach einer halben Stunde Abwesenheit mit zwei 
Pornofilmen, die sie in der örtlichen Videothek geliehen hatten 
hereingeschneit. Ich weiß nicht, ob ich euch schon einmal üner 
meine Einstellung zu Pornofilmen aufgeklärt habe: Abgesehen 
von den geradezu lächerlichen, aber dennoch sehr ernst zu 
nehmenden Sexismen, ist es bei solchen Filmen die Anti - 
Ästhetik und die Anti-Erotik, die mich abschreckt. STändig 
kommt ein häßlicher Mann ins Bild gewackelt, der wohl keine 
anderen Probleme hat, als seine vermeintliche Prachtlatte, die 
die Form einer krummen Salatgurke hat, in jede Kameralinse zu 
hängen, die sich ihm darbietet. Dabei ist er so inbrünstig, daß 
er die ganze Zeit grunzt und weißen Saft auf alles verspritzt, 
was nicht rechtzeitig entfliehen kann. Tobi und ich taten dies 
jedoch, bevor 'Lochvögler' uns auch noch vollseiern wollte. 
Entsetzt über diese Kulturlosigkeit gaben wir auch dem Durst nach 
was zur Folge hatte, daß wir nur noch träge in den Sesseln rumhin 
gen, bevor die Party seigen konnte. So waren wir immerhin schon 
seit 12 Uhr 30 am Werk, als gegen 19 Uhr die ersten Gäste auf 
der MAtte standen. Seltsamer Weise waren sie alle am grinsen, 
höhrten schlechte Musik und taten so, als sei die Party in vollem 
Gange. Von Simmung bekam ich allerdings nicht so viel mit. Ich 
taumelte also durch die Zimmer auf der suche nach dem Mysterium, 
welche die Sufenfeste so vermeintlich legendär erscheien läßt. 
Nach mehreren Sunden intensiven Suchen, mußtq ich mich schließlic 
von meiner Freundin aus dieser mißlichen Lage evakuieren lassen, 
damit ich zuhause noch Sätze wie ' Mir geht's so schlecht wegen 
der Währungsreform' in einen Eimer husten konnte. Außerdem hatte 
mich Matches die letzten Stunden als WICHSER beschimpft. Das gab 
mir den Rest. 





Die Kölner Richter 
hatten entschieden, daß sieben gei- 
jstig behinderte Menschen einer j 
'Wohngemeinschaft im nordrhein¬ 
westfälischen Düren sich nur zu 
festgelegten Zeiten in ihrem Garten 
auf halten dürfen. Ein Nachbar hatte 
geklagt, weil er sich durch die Ge¬ 
räusche der Behinderten in seiner 
Ruhe gestört gefühlt hatte. In der 
schriftlichen Urteilsbegründung 
hieß es, die Laute würden von einen 
unvoreingenommenen Zuhörer als 
„unharmonisch und damit als unan-1 

f enehm empfunden“. Der „Lä stig-1 
eitsfaktor^ sei besonders hoch.JSäÖ 
















